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mmer 158 • Karlsruhe . Montag , den Juli 192$ 4S. Jahrgang

Wahlrechtsklagen
Staatsgerichtshof und Landtagswahlgesetz

ö

Samstag beschäftigte sich der Staatsgerichtshos des Deut-
tJ ! Reiches mit der Wahlanfechtungsklage der Badischen Bolts-
n2?s

,*#rtci gegen das Land Baden . Als Vertreter der Volksrechts-
waren der Senatsvräsident a . D. Dr. Lobe und der ehe-

$1
5c Oberbürgermeister Siegrist -Karlsruhe erschienen . In der

wird das badische Gesetz vom 1 . Juli 1927 über die Aendc-
^/ . des badischen Landtagswablgcsetzes als verfassungswidrig be-

Das Gesetz fordert von den Parteien , die noch nicht im
; ,^ »g vertreten sind , daß ihr Wahloorschlag von 2 Prozent der
^

"Unberechtigten unterzeichnet ist. Die zweite Beschwerde richtet
„jJ C8cn die Wahlkreiserweiterung von 7 auf 22. Dieses Gesetz

^>ls ein Verstoß gegen die badische Verfassung bezeichnet .
?as Gericht fällte folgende Entscheidung:

8 3 des Badischen Landtagswahlgesetzes, der verlangt , daß
tiits

c 'nct neuen Partei 2 Prozent Stimmen als Unterschriften für
^ "blvorschlag nötig sind , verstößt gegen die Reichsoerfassung.
m,

' 0 Acnderung des Wahlrechts hinsichtlich der Vermehrung
Wahlkreise aus 22 verstoße nicht gegen die Verfassung, sie sei
" Reichsverfassung wie mit der des Landes Baden vereinbar .

„von
- -' itiuj :; vcHU | | uuu uue um uct uc » viuutu «m

»,j . Argument der Klägerin , daß die Verfassungsvorschrift
JÄns 4 Wahlkreisen" eine Begrenzung nach oben (etwa acht

*
\ einschließt , greife fehl . Nur wenn diese Bemessung eine

(

>L^ Ung anderer grundlegender Bestimmungen der Landesver-
jLj

’s bedeute , könne der Staatsgerichtshof cinschreiten und ein
!i^ ?» gegen die Reichsverfassung liege nur dann vor , wenn die

- ^ lbarkeil der Wahl verletzt wäre . Es gehöre nun aber cin-
Wesen der Verhältniswahl, daß mit der Unterbringung

c'Ititimmcn ohne weiteres auch eine gewisse Unsicherheit vom
^ lilikt des einzelnen Wählers aus verbunden sei . Ein sachlicher
D^ dvruch zum 8 25 der Badischen Verfassung liege nicht vor.
^ i,.°dische Regierung Haihabe mit der Wahlkrcisverfassung keine

""A
ie« "

^

m

^ 'bgeomctrie getrieben , oder irgendwelche verfassungsmäßige
nichtig machen wollen . Ebensowenig könne von einer Um -

8 der unmittelbaren Wahlen in mittelbare Wahlen ge-
bit werden. Ein gewisser Verlust der Unmittelbarkeit durch
^ î ^ ihung von Reststimmen sei eine Folge der Verhältniswahl
O et- Auch eine Verletzung des gleichen Wahlrechtes liege

nicht vor , da sämtliche Stimmen gezählt würden , ganz unabhängig
davon , ob in irgendeinem Wahlkreise ein Kandidat direkt gewählt
sei oder nicht .

*

Der Staatsgcrichtshof befaßte sich außerdem mit der Wahlan-
fechtungsklage der USPD . gegen den Freistaat Sachsen . Die Klage
wendet sich gegen das sächsische Landtagswahlgesetz vom 6 . Oktober.
Danach sind Wahlvorschläge einer neuen Partei nur gültig , wenn
sie 500 Unterschriften aufweisen und 3000 Mark hinterlegt werden.
Der Freistaat Sachsen wandte sich gegen die Klage , weil die
USPD . nicht varteisähig sei. Sie habe bei den letzten Reichstags¬
wahlen in Sachsen nicht einmal 3000 Stimmen erhalten . Auch
habe die Partei nur noch wenige Mitglieder und fast überhaupt
keine Ortsgruppen. Das wird von der Antragstellerin auf das
entschiedencst bestritten .

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu einem Beschluß ,
in dem es heißt : „Die Klage der USPD . wird zurückgewiefen , da
die Antragstcllerin nicht als varteisähig anzusehen ist. Es handelt
sich hier nur um eine Gruppe , die wenig Anhänger h - t . Es kann
auch nicht damit gerechnet werden, daß sie einmal im Sinne des
Volkes an dessen Vertretung Mitwirken wird .

"

Nachdem der Staatsgerichtshof sich hinsichtlich der Un¬
terschriftenbestimmung im Wahlgesetz einzelner Länder
dahin entschieden, datz die gegenwärtigen Bestimmungen
verfassungswidrig seien, sollten u . E . die Landesparla¬
mente wie auch das Reichsparlament dazu schreiten, a n -
de re und wirksamere gesetzliche Bestimmungen zu
schaffen , die dem groben Unfug des Unwesens der
Splitterparteien ein Ende bereiten. Datz der Staatsge¬
richtshof durch seine Entscheidung die sinnlosen Treibe¬
reien der meist nör eitlen Macher der Splitterparteien be¬
günstigt, gehört zu den Merkwürdigkeiten dieses Ge¬
richtshofes .

Transportschiff untergegangen
291 lote , darunter viele Frauen und Kinder

Santiago de Chile , 8 . Juli . Das A r
- I tf) i f f „Angamo s" ist in der Bucht r

» 3 * 6 meetrans -
'"»W U) 1 T T , ,

'Ungamo s i |i m oer Ducyl von Arauco ge-
»1)3 Nach einem vorläufigen Bericht des MariUemini ste-
"bst ? sind 2 9 .1 Personen umgekommen. 80 der Todes¬
not Passagiere gewesen sein . Der Kapitän

weiter gemeldet wird , auf der Schiffsbrücke Selbst -
^ verübt.

;" d» ^ * uvveutransvortichiff „Angamos " verließ Punta Arenas
>6 »> -.^ eallanstraße mit einer Mannschaft von 215 Personen und
sii, insgesamt 291 Personen an Bord . Es waren Koh-

^^^" iiche Marineschiffc in den nordchilenischen Gewässern
?*&>*! >

^ vrden. Die Passagiere waren zumeist Arbeiter , die in
sh ^ dienst standen, mit ihren Familien. Der Sturm erhob
% «S vm Tage . Stundenlang kämpfte das Schiff gegen Sturm

®c0en Abend schließlich wurde sein Ruder gebrochen ,
Qs Schiff vom Sturme davongetrieben und

^ gegen die Felsen geschleudert
?!ttUno ? QS mar etwa gegen 10 Uhr abends . Man versuchte die

"vvte herabzulossen. Aber als sie kaum das tosende Wasser
® ur*)en sie umgerissen und ihre Besatzung durch die

r ^ i»3 8 0egen die Felsen geworfen oder in das stürmische Meer
« ih^ ^

zogen. Das Wasser drang mit großer Schnelligkeit in das
ta

’n und drei Stunden, nachdem die „Angamos " aufgelaufen" st- so gut wie
■jj»5 ? unter den Wogen begraben .

- îi Zerbrach in zwei Stücke und einige Leute , die sich noch an
»gezogen .^ fanden , wurden vom Strudel hiny

&eüie Spur mehr ^ entdecken
Ifri r*
i’ et sinn

^ "uiiago , 8 . Juli . Der Kreuzer „Venteno, , und ein Zer-
(tk Ron >,

n i,cr Stelle des Untergangs des „Angamos " cingctrof -
Ae , ,»im Schiff waren keine Svuren zu entdecken . Die Ur-

vor
" ' si uübelannt und es liegen nur spärliche Einzel¬

nst Fs, ' Unter den ertrunkenen 80 Passagieren befanden sich
*-r̂ tn unh Kinder . Das Schiff hatte im Sturm das Steuer¬

ruder verloren , wodurch es die Manövrierfähigkeit verloren batte .
Die vier geretteten Rekruten erzählen schreckliche Einzelheiten von
den Kämpfen um die Rettungsringe, die Plätze in den Booten und
selbst um die kleinen nach der Katastrophe umhertreibenden Wrack¬
stücke .

Die geretteten Rekruten erzählen
Der Rekrut Jose A g u l l a , der auf einem Wrackstück an die

Küste gespült wurde und jetzt im Svital in Behlen liegt , erzählt :
Es herrschte schrecklicher Sturm , in dem das Schiff seine Manövrier¬
fähigkeit verlor . Etwa 300 Yards von der Küste entfernt , wurde
es zwischen zwei große Felsenriffe geschleudert . Um 1 Uhr früh
schwebten wir zwischen Tod und Leben, während das Schiff sank.
Unaufhörlich ließ die „Angamos " die Sirenen ertönen ;

es nahte jedoch keine Hilfe.
Als es klar wurde , daß auch nicht die geringste Aussicht aus Ret¬
tung bestand, wurden die Rettungsboote hinabgelassen. Aber diese
wurden von den Wogen mit aller Gewalt hin - und bcrgeworsen , so-
daß sie fast zugleich sanken . Eine riesige Woge hob sich 35 Fuß hoch
in die Luft und schleuderte mich gegen einen Felsen . Was dann ge¬
schah , weiß ich nicht , aber als ich das Bewußtsein wieder erlangte ,
fand ich mich gänzlich nackt glatt ausgestreckt aus dem Strande.

Ein anderer Ucberlebcnder , Andreas C a r i I l o , Matrose ,
konnte nicht erklären , wie er dem Tode entkommen ist. Nachdem ich
an den Strand gespült war, so erzählte er , schaute ich nach dem
Schiff aus , konnte aber nichts von ihm bemerken. Es mußte bereits
untergegangen sein . Ich ging darauf zum nächstgelegenen Hause
und klopfte an die Türe . Die Bewohner wollten mich aber

wegen meiner Nacktheit nicht einlasscn
und es dauerte eine Stunde, bis ich sie davon überzeugt batte , daß
ich wirklich Hilfe brauchte. Ich ruhte noch dort ein wenig aus. Dann
suchten wir den Strand entlang nach anderen Ueberlebenden und
fanden drei , die gleichfalls unbekleidet waren , wie ich selbst es ge¬
wesen war . Diese drei Geretteten waren Rekruten .

Wie berichtet wird , sind an der Küste zahlreiche Leichen von
Strandwächtern geborgen worden . Die „Angamos " war 1890 für
die italienische Flotte gebaut worden und hieß ursvrünglich „Citta
di Venecia" .

£

8
^ »«»9 der Lohnsteuer am i . Nugustl

t' s Aeickz , t '
- Die Montagspost meldet : Die heutige Sitzung

Astn « » (f, sich außer mit dem Wirtschaftsvertrag mit
yV * ber Amncstiefrage und der Senkung der Lohnsteuer

,^ Mefer « . die Amncstiefrage wird Rcichsjustizministcr Dr .
kl . A , >. .

^ icht erstatten . Was die Senkung der Lohnsteuer
t? vichlijgx Reichsfinanzminister Hilferdina dem Kabinett

ab i
' " breiten , die ihn zu einer Senkung der Steuer cvcn -

dkr
°^ rausn „^ bust ermächtigten. Ueber die Möglichkeiten einer

stl>3btschg ber Wirtschaft- Verhandlungen mit Polen werde
"vtett in Marschau Ullrich Rauscher beute dem

erstatten.

Gustav Nvske bL» Jahre alt
Der erste Reichswchrminister der Republik und jetzige Ober-

vräsident der Provinz Hannover , Genosse Gustav Noske , feiert
beute in voller Rüstigkeit seinen 00. Geburtstag. Von den höchsten
Stellen des Reiches und der preußischen Staatsregierung sind ihm
zu diesem Tage die herzlichsten Glückwünsche mit einer gleichzeitigen
Anerkennung seiner großen Verdienste zum Ausdruck gebracht wor¬
den . Der Reichswehrminister äußert sich in seinem Telegramm :

„Ich bin überzeugt , daß die Geschichte Ihrem segensreichen Wir¬
ken in schwersten Zeiten unseres Vaterlandes voll gerecht werden
wird . Wir Soldaten erkennen jedenfalls schon beute diese Tat
dankbar an und verbinden mit unserem Dank unsere herzlichsten
Glückwünsche zum 60 . Geburtstage .

"

Neue Staatsstreichpläne Pitsudskis ?
Diktaturforderungen hinter hysterischem Geschrei

Die Voss. Ztg . gibt zu den neuesten hysterischen Auslassungen
Pilsudskis folgenden Kommentar :

Liest man Pilsudskis letzte Presseäußerung , die wie ein Blitz
aus heiterem Simmel über Polen niederging , aufmerksam durch , so
drängt sich vor jeder politischen Beurteilung die medizinische Beob¬
achtung auf : hier spricht kein gesunder Monn.

Man weiß allerdings von Pilsudski nachgerade, daß er es nie
bei bloßen Worten bewenden läßt. Der einstige Revolutionär und
alte Stratege ist kein Hysteriker, der in starken Reden Ersatz für
Toten sucht. Mögen natürliches Selbstgefühl und gefällige
Schmeichler ihm den Blick für die Widerstände der Außenwelt
krankhaft getrübt und ihm dadurch manche verbitternde Enttäu¬
schung eingebracht haben — in der Zielsetzung seines Wollens ist
er dadurch nur um so eigenwilliger und verbissener geworden. Die
Beschimpfung der Volksvertretung wird damit deutlich zur An¬
kündigung ihrer weiteren Entrechtung . Offensichtlich sind es die
Aussichten der nächsten , für den Herbst in Aussicht genommenen
Sejmsession, die diese unversönliche Kampfstellung bringen .

Pilsudskis innerpolitisches Hauptziel ist, seitdem er im Moi
1926 die Staatsmacht mit Waffengewalt ganz in seine Hand
brachte , die Durchführung einer Bersassungsreform . Der Morschall
denkt offenbar — auch das kommt in seiner letzten Acuberung deut¬
licher als bisher zum Ausdruck — an eine Neuordnung der Ver¬
fassung , die ganz aus seine Person zugeschnitten wäre . Er spricht
es offen aus , daß er nicht länger die Kleinarbeit eines Kabinett¬
ministers leisten will und daß er das Amt des Stoatspröfidenten,das er provisorisch schon einmal in den Anfängen des jungen Staa¬
tes verwaltete und dann 1926 nach seinem Staatsstreich nicht wieder
übernehmen wollte , nach den geltenden Bestimmungen für zu sehr
auf formale Rechte beschränkt findet .

Pilsudski klagt jetzt wieder vor allem darüber , daß der Staats¬
präsident sich nicht von sich aus frei die Minister wählen könne . Er
wünscht also Ministerverantwortlichkeit gegenüber dem Staatsober¬
haupt statt gegenüber der Volksvertretung. Für eine Verfassungs¬
änderung in diesem Sinne kann er im Sejm keine Mehrheit finden.
Daraus erwächst offenbar sein Zorn gegen das Parlament und seine
Neigung , es ganz davonzujagen . Liest man seine Worte genau , so
enthalten sie die Drohung einer Verfasiungsänderung auf nicht ver¬
fassungsmäßigem Wege, eines neuen Staatsstreichs .

Kommunist wegen Gewinnsucht
verurteilt

Leipzig, 7 . Juli . ( Eig . Drabtbericht .) Der KEMunist Georg
Semmelmann, einer der übelsten Spitzel aus dem kommunistischen
Lager , wurde am Samstag wegen erschwerter Urkundenfälschung zu
VA [- Jahren Gefängnis verurteilt. In der Begründung des Urteils
heißt es, daß sich Semmelmann bei seinem Vergeben ausschließlich
von Gewinnsucht habe leiten lassen. Die erlittene Untersuchungs¬
haft wird angerechnet.

Nobile hat keine Hoffnung kür
feine Geführten

Der Faschistengeneral Nobile hat einen längeren Bericht über
die Katastrophe im Polareis auf funkentelegraphischem Wege durch
die Citta di Milano verbreiten lassen . Nobile gibt darin der An¬
schauung Ausdruck , es bestehe keine Hoffnung mehr , daß feine Ge¬
fährten dem Tode entronnen seien .

Die lldet -Expedition eingestellt
Die deutsche Udet-Expedition unterbleibt, da sie durch die

Witterungsverhältnisse überholt wurde . Die Rettung erscheint bei
dem gegenwärtigen Stande nur durch Wasserflugzeuge oder Boote
möglich , welche in genügender Anzahl in Spitzbergen vorhanden sind .

Wie der Montag aus Kingsbay meldet , ist der Schiffsingeoieur
der „Jtalia "

, Ceccioni, infolge seiner früher erlittenen Verletzungen
gestorben. Zwei weitere Teilnehmer der Nobile -Ervedition sind
infolge der ungewohnten und schwierigen Lebensverhältnisse schwer
erkrankt.

Der neue Zeppelin
Gelegentlich der Tagung des Deutschen Lustfahrverbandcs in

Konstanz wird am heutigen Montag , 9 . Juli , das neue und
größte Luftschiff L . 127 auf den Namen Graf Zeppelin , desien 90.
Geburtstag heute ist . getauft . Die Taufe des Schiffes, das noch
nicht ganz fabrfertig ist, erfolgt durch die Witwe des Grafen Zevvc-
lin . Die ersten Probeflüge des Zeppelinluftfchiffes werden Ende
Juli vor sich gehen. Das Luftschiff selbst könnte schon in den näch¬
sten Tagen mit den Probeflügen beginnen , wenn der erforderliche
Gasbetriebsstosf vorhanden wäre. Die Lieferanten hatten die Zu¬
sendung des Betriebsstoffes für Anfang Juli zugesagt, die Sendung
verzögerte sich jedoch , sodaß der erste Flug nicht vor 14 Tagen in
Frage kommt .

Totenmesse für Töwenssein
Brüssel. 9 . Juli . (Funkdienst.) Die Familie Löwenstein kün¬

digt zum kommenden Mittwoch in Brüssel eine feierliche Totenmesse
für den „verstorbenen" Finanzmagnaten an . Sie hat also die Hoff¬
nung , daß Löwenstein noch leben könnte, aufgegeben.

Sechs Todesopfer durch Erplosion
Berlin , 7 . Juli . ( Funkdienst .) In Altmorschen . Kreis Melsun¬

gen , ereignete sich am Sonntag ein schweres Ervlosionsunglück. Die
hessischen Gipswerke wollten einen neuen großen Dampfkessel in Be¬
trieb setzen . Der unter vollem Dampfdruck stehende Kessel ervlo-
diette Ein Arbeiter wurde sofort getötet , 5 wurden schwer und
drei leicht verletzt. Die 5 Schwerverletzten sind inzwischen ibren
Verletzungen erlegen . Das Unglück bat damit 6 Todesopfer gefor¬
dert . Vermutlich ist die Explosion auf die Ueberheizung des Dampf¬
kessels zurückzuführen .
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Sie Äffe« Stalins
""

^
Stalin , der Diktator Rußlands, steuert nach einigem

schwanken festen linken Kurs. Er bat Trotzki in die Verbannung
geschickt , um nun , da er keinen anderen Ausweg mebr sieht , das
praktisch durch,»führen , was Trotzki verlangt bat . Die Diktatur
und der Terror werden straffer als zuvor gebandbabt , die russische
Wirtschaftspolitik gleitet wieder in die Bahnen des Kriegs¬
kommunismus zurück. Rußland geht einer neuen, ernsten,
wirtschaftlichen Krise entgegen, die sich bereits in deutlichen Symp¬
tomen ankiindigt.

Linker Kurs in Sowjetruüland bedeutet selbstverständlich auch
den linken Kurs in der Politik der deutschen Kommunisti¬
schen Partei . Wie ein seines Registrierinstrument folgt die Zen¬
trale der deutschen Kommunistischen Partei den Schwankungen der
kommunistischen Politik in Sowjetrubland. Diese Zentrale hat
zwar eben erst eine Spaltung durchgefübrt und eine Reihe von
Kommunisten aus der Partei ausgcstoben, weil sie den linken Kurs
forderten , — aber was verschlügt - , sie steuert jetzt selbst lustig im
linken Fahrwasser .

Stalin und seine Freunde bandeln — was immer auch ihre
Motive sein mögen — als Staatsmänner , die vor sich selbst und
vor ihrem Volke verantwortlich sind . Ihre Entscheidung ist von
grobem Ausmab und grober Wirkung . Bei allem, was man als
Gegner sachlich gegen sie zu sagen bat , mub man ihr Format an¬
erkennen.

Die Funktionäre der deutschen Kommunistischen Partei aber
bandeln nicht unter eigener Verantwortmng . Was in Sowietrub -
land staatsmünnischer Entschlub ist, ist bei ihnen die wider¬
lichste Gesinnungslosigkeit . Wie sie sich politisch din-
und berwerfen , bald linker Kurs, bald rechter Kurs, das ist nicht
der Ausflub festen politischen Wollens und verantwortlich politi¬
schen Denkens, es ist lediglich das Resultat bed i e nt cnh aft e r
Beflissenheit gegenüber den Leitern der russischen Politik, die
unteroffiziersmäbige Befolgung von Befehlen , die von
oben konimen . Was in Rubland geschichtliche Tragik ist , wird bei
ihnen zur Komödie und zur Lächerlichkeit . Sie sind die Affen
Stalins .

Der linke Kurs der deutschen Kommunisten äubert sich in
wüst demagogischen Angriffen gegen die deutsche So¬
zialdemokratie . Zwei Schlagworte sind es, mit denen sie
augenblicklich ihre Agitation gegen die Sozialdemokratie bestreiten.
Das eine richtet sich gegen das Kabinett Serman Müller, das in
der kommunistischen Propaganda systematisch die Regierung der
Trusts genannt wird . Dem sachlichen Inhalt nach ist dies Schlag-
wort nicht neu , cs ist vielmehr ein guter , alter Bekannter . Früher
hieb es allerdings etwas anders : Agenten der Bourgeoisie ! Das
alte Schlagwort und seine neue Fassung — sie sind vom gleichen
Kaliber . Die alte Fassung wäre den Herrschaften sicherlich beque¬
mer gewesen . Agenten der Bouregeoisie — das lief den kommuni¬
stischen Agitationsrednern wie Oel aus dem Mund« ! Aber leider ,
mit dieser Fassung ist heute auch bei den unaufgeklärtesten Arbei¬
tern kein Eindruck mebr zu machen . Denn Agenen der Bourgeoisie,
nicht wahr , das sind doch beute nicht mehr die Sozialdemokraten ,
sondern alle die Kommunisten, die von der Zentrale in Acht und
Bann getan weiden. Es ist das Schicksal der kommuni st i -
schen Schlagworte , dab sie schließlich als Gebrauchs -
miltel im inneren Kampf der Kommunistischen
Partei enden , beute beibt es darum nicht mehr „Agenten
der Bourgeoisie"

, sondern „Trustregierung " .
Sich mit den Kommunisten deswegen auseinanderzusetzen? Es

ist unnötig . Sie werden auf diesem Schlagwort einige Zeit berum-
rciten , eines Tages werden sie Herrn Brandler und Herrn Tal-
bcimer „Sklaven der Trusts" nennen , und dann wird die ganze
Hohlheit und Verlogenheit dieses Schlagworts auch vom letzten
kommunistischen Arbeiter erkannt werden.

Das andere Schlagwort ist ganz neu erfunden . Es heißt
„B ü rge r blockam n est i e"

. Es ist eine Erfindung der Ver¬
zweiflung. Dir Sozialdemokratie setzt die Amnestie durch , die den
volitschen Gefangenen aus dem Lager der Kommunistischen Partei
zur Freiheit verhelfen wird . Während die Kommunisten bisher
die politischen Gefangenen zu Agitationszwccken mißbraucht haben ,
nimmt sich die Sozialdemokratie ihrer ernsthaft an . Die Tatsache
labt sich nicht hinweglengncn , die politischen Gefangenen, die
demnächst in die Freiheit zurückkebren werden, lassen sich nicht ver¬
bergen. Was nun ? In dieser Situation schreit die kommunistische
Demagogie : Es ist zwar eine Amnestie, aber es ' ist — eine Bürger-
blcckamnestie , denn cs ist mit bürgerlichen Parteien über diese
Amnestie verhandelt worden. Das ist eine besonders geistreiche
Erfindung , eine Spekulation auf die Vergeblichkeit! Es ist noch
kein Vierteljahr her, dab die Kommunisten ausgerechnet mit

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
87 lFortietzung .)

„Ach , mein Junge, welche Ohrfeige , . . Bei allen meinen ga¬
lanten Abenteuern habe ich niemals eine solche bekommen . Und auf
der Stelle will sie abfahren . . . Aber vor vier Uhr ging kein Zug . .
Und inzwischen sauste der Ungetreue mit seiner Frau auf der Lyoner
Eisenbahn nach Italien . Da fängt sie in ihrer Wut wieder an und
bringt mich halb um mit Schlagen und Kratzen — welches Pech ! . .
ich hatte uns eingeschlossen , — dann machte sie sich über das Por¬
zellan her und bekommt endlich einen entsetzlichen Nervenanfall .
Fünf Mann tragen sie auf ihr Bett, es eilte Hilfe herbei , während
ich ganz zerkratzt , als wenn ich aus einem Dornbusch käme , fort¬
renne , um den Arzt in Orsay aufzusuchen . . . Bei solchen Geschich¬
ten mübte man eigentlich, wie bei einem Duell , immer einen Arzt
bei sich haben . Run mache Dir eine Vorstellung davon , wie ich , —
noch nüchtern, — umherirrte , und dabei ein Sonnenbrand! . . Es
war Abend, als ich ihn anbrachte . . . Plötzlich gewahre ich in
der Nähe des Eastbofes eine lärmende Menge , eine riesige Ver¬
sammlung unter den Fenstern . . . Ach ! mein Gott , hat sie sich ge¬
tötet ? Hat sie einen anderen ermordet ? Bei der Mornas war dies
das Wahrscheinlichere . . . Ich stürzte herbei , und was sehe ich . .
den Balkon mit venetianiichen Lampions behängt und mitten drauf ,
ganz getröstet und strahlend , in eine von den Fahnen gehüllt , die
Sängerin, die zu Ehren des kaiserlichen Geburtstages die Marseil¬
laise auf die beifallklatschende Menge herabschmetterte.

„Und so endete Courbebaisses Liebschaft , mein Junge, ich will
nicht behaupten , dab alles mit einem Male aufgehört bat . Nach
zehn Jahren Zuchthaus muh man immer noch auf etwas Polizei¬
aufsicht rechnen . Aber schließlich batte sich das Schlimmste doch über
mich ergosien , und wenn Du willst, werde ich es bei Deiner Fanny
ebenso auf mich nehmen.

"
„Ach ! lieber Onkel , die ist doch von ganz anderer Art.

"
„Ich bitte Dich," sagte Cäsar , öffnete eine Kiste Zigarren und

hielt sie ans Ohr , um sich zu überzeugen, ob sie trocken seien . „Du
bist doch nicht der erste , der sie sitzen labt . . .

"
„Das ist allerdings richtig . . ."

Schuh in de« Seebädern
Republikaner wehrt euch :

Wenn auch leider es beute noch nur verhältnismäßig geringen
Schichten Süddeutschlands vergönnt ist, die norddeutschen Seebäder
aufzusuchen , so hat die Republik doch alles Interesse daran, dab
diese Bäder nicht zu alleinigen Domäne der Reaktion gemacht
werden und dies vor allem nicht äußerlich durch unumschränkte
Herrschaft von Schwarz-Weib -Rot zum Ausdruck gebracht wird . In
diesen Badeorten treiben Angehörige der Rechtsverbände auch in
diesem Jahre wieder ihr Spiel gegen Schwarz-Rot -Eold , ohne dab
die zuständigen Behörden viel von sich merken lassen . Aus verschie¬
denen kleinen Bädern sind z. B. in den letzten Tagen Dutzende von
Beschwerden über den Diebstahl von Reichsflaggen, die Beschmut¬
zung der republikanischen Fahnen usw . gemeldet worden . In den
meisten Fällen waren Beschwerden erfolglos . Die zuständigen Her¬
ren zuckten durchweg die Achseln , als ginge sie der Diebstahl von
Reichsflaggen nichts an . Wir erinnern deshalb an den vorjährigen
Erlab des preußischen Innenministers, der nach wie vor Geltung
hat . Er lautet :

„In den Seebädern werden leider immer noch die am Strande
oder sonst im Badeleben gezeigten Flaggen in den Reichsfarben ent¬
fernt , mutwillig beschädigt oder vernichtet.

Jeder Staatsbürger hat Anspruch daraus , gegen unberechtigte
Störungen geschützt zu werden . Ganz besonders ist aber dieser Schutz
da unbedingt sicher zu stellen , wo es sich um die verfassungsmäßigen
Reichsfarben , das Wahrzeichen der Nation, bandelt . Das Zeigen
der Flagge Schwarz-Rot -Eold schließt zugleich das Bekenntnis zur
Verfassung des Reiches in sich. Der Wunsch , ein solches Bekenntnis

abzulegen , darf nicht gehemmt oder gar durch u»'
:ch die Befürchtung » '

tcrdrückt werden, beim Zeigen der Farben Schwarz-Rot-Gold "
annebmlichkeiten ausgesetzt zu sein .

Ich ersuche hiernach den erforderlichen Schutz unter allen ll>>'

ständen, insbesondere auch bei Nacht, sicherzustellen . Die Landl»
haben dafür zu sorgen, dab die Polizeibehörden sich ihrer Pflicht >
der genannten Hinsicht , zugleich aber ihrer Verantwortlichkeit■
den Fall einer Zuwiderhandlung bewußt sind . Sämtliche PoUs
beamte sind dementsprechend zu belehren und zur äußersten Pw "
erfüllung bei Diszivlin -trahndung jeder Lässigkeit anzuhalten . ^
fern die örtlichen Polizeikräfte , gegebenenfalls auch nach Ber«-
rung durch Hilfsbeamte , nicht ausreichen , sind Beamte der La»
jägerei abzuordnen . Die Regierungspräsidenten weise ich ferner » ,
soweit es erforderlich erscheint , auch Kräfte der Schutzpolizei » >
Kriminalbeamte cinzusetzen .

"
Die zuständigen Behörden der Bäder haben also der Ne >̂ '

flagge „unter allen Umständen"
, ob bei Tag oder Nacht , den er!

derlichen Schutz angcdeihen zu lassen . Es liegt bei den Republ 't
, , dab diesem Erlab des vreubischen Innenministers endlich
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gebührende Geltung verschafft wird . Mögen
auch die süddeutschen Besucher merken .

Der preußische Innenminister wird — wie wir von zuständig
Seite erfahren — der Durchführung des vorstehenden Erlasses
den nächsten Monaten ganz besondere Aufmerksamkeit widmen 111
rücksichtslos eingreifen , wo seinen Anordnungen nicht in volle
Maße entsprochen werden sollte .

Gestörte Ferien.
InnenministerGrzesinski gab einen Erlaß zum Schutze

der schwarzrotgoldenenFahnen in den Seebädern heraus.
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»Gemeinheit, das aanze cherienvergnügen zerstört einem dieser Gnzimimster!"

den Deutsch nationalen , mit dem Fürstenanwalt Eo er¬
lin g gemeinsame Sache in der Amnestiesrage gemacht haben , dab
sie die Hastenlassung der Femeörder anstandslos hinnehmen woll¬
ten . Eben in diesen Tagen erst hat ein Kommunist im Völkischen
Beobachter des Herrn Hitler für die sofortige restlose Amnestie¬
rung der Fememörder plädiert.

Die wirkliche Amnestie , eine Folge des sozial¬
demokratischen Wahlcrfolges , wird ihre praktische
Wirkung haben , das verlogene kommunistische Schlagwort aber
wird im Winde verwehen. Der letzte Arbeiter wird erkennen, dab
der praktische Erfolg der Sozialdemokratie mehr wiegt , als alle
kommunistischen Agitationsphrasen zusammen.

Verlogene Schlagworte und blödsinnige Hetze , das ist der neue
Linkskurs der deutschen Kommunistischen Partei . Es ist kläglich .
Aber es war von den Affen Stalins nichts anderes zu er¬
warten .

Reinemachen im Reichsinnenmimsteriû
Im Reichsministerium des Innern werden in nächster 3*'* ^

ganze Reibe von Personalveränderungen vorgenommen
Reichsinnenminister Eevering bat bereits kurz nach seinem
antritt angedeutct , daß er beabsichtige , das Reichsinnenministv^
zu einem aktiven Berfassungsministcrium zu gestalten . Von
Gesichtspunkt aus werden die Personalveränderungenvor sich flC
Feste zugegriffen, Minister Seocring !

Rombenattentat m Moskau
Riga, 9 . Juli . (Funkdienst.) Aus Moskau ist hier die

düng eingetroffen , dab am Freitag auf das HauptverwaltuNSW
bäude der Tscheka ein Bombenattentat verübt wurde . Angebl'^ x
diesem Attentat mehrere Menschen zum Opfer gefallen . Das
tat wird mit dem Dcnezvrozeb in Verbindung gebracht,

Ke

Eine Bestätigung dieser Meldung durch die amtlichen
Stellen liegt bisher noch nicht vor.
- -- -
zu erzählen — dab sie Deine Geliebte vorstelle, wollte sie
mehr dort haben . . . Bei den Eigenheiten des Konsuls , bet
Umständlichkeit solchen Acndcrungen gegenüber, war das nicht ^
namentlich , damit er den Grund nicht argwöhne . . . . O,

«Hs
»Ot j

tau;
Ganz glücklich klammerte sich Johannes an dieses Wort, das

ihn wenige Monate früher schmerzlich getroffen hätte . Im Grunde
beruhigte ihn der Onkel mit seiner komischen Geschichte etwas , aber
das könnte er doch nicht zugeben, die monatelange , zwiefache Lüge
und Heuchelei , dieses geteilte Leben, er würde sich niemals dazu
entschließen können und hätte schon zu lange gezögert.

„Wie willst Du es denn machen ? . . . ."
Während Eaussin in solcher Ungewißheit schwankte , strich das

Mitglied des Ueberwachungsrates seinen Bart , studierte ein effekt¬
volles Lächeln und Halten des Kopfes, dann fragte er so nebenbei :

„Wohnt er weit von hier ?"
„Wer denn ?"
„Nun der Künstler , der Caoudal , von dem Du wegen meiner

Büste gesprochen hast . . . Wir könnten uns ja nach seinen Preisen
erkundigen, während wir zusammen sind .

"
Trotz seiner Berühmtheit war Caoudgl kein grober Verschwen¬

der und hatte immer noch das Atelier von der Zeit seiner ersten
Erfolge in der Rue d 'Asias inne . Cäsar erkundigte sich unterwegs
nach feiner künstlerischen Bedeutung ; er wolle gern bezahlen, gewib,
aber den Herren vom Komitee läge an einem hervorragenden Kunst¬
werke .

„O ! fürchte nichts, lieber Onkel, wenn Caoudal es übernehmen
will ! . . ." Und er zählte die Titel des Bildhauers auf , Mitglied
der Akademie, Kommandeur der Ehrenlegion und eine Menge aus¬
wärtiger Orden . Der Tunichtgut machte grobe Augen :

„Und Ihr seid befreundet ?"
„O ! es ist doch gar nicht übel , dieses Paris . . . was für bril¬

lante Bekanntschaften kann man hier machen .
"

Gaussin würde sich wohl etwas geschämt haben , einzugestehen,
dab Caoudal ein ehemaliger Liebhaber Fannys mar , und dab sie
ihre Bekanntschaft vermittelt hatte . Aber als ob Cäsar das ein¬
gefallen wäre , meinte er :

„Ist nicht die Sappho von ihm, die wir in Castelet haben? . .
Dann kennt er ja Deine Geliebte und kann Dir beim Bruche
vielleicht behilflich sein . Akademie, Ehrenlegion , — so etwas macht
immerhin Eindruck auf die Weiber . . .

"
Johannes antwortete nicht , vielleicht dachte auch er daran, den

Einfluß des ersten Liebhabers auszunützen.
Und gutmütig lachend , fuhr der Onkel fort :
„Apropos , weißt Du schon , die Figur stebt nicht mehr bei Dei¬

nem Vater . . . Als Divonne erfuhr — ich hatte das Pech , es ihr

ber Sie ist so geschickt zu Werke gegangen , dab augeno- -
Thiers auf dem Kamin in Deines Vaters Zimmer thront, u^ jt
arme Savvho verkommt im „Windzimmer " im Staube bei d«n
ten fortgestellten Möbeln ; sie hat beim Transport sogar eilte
bekommen, auch ihr Haarknoten ist abgebrochen, und die Leie -^ . j
nicht mehr . Jedenfalls hat ihr Divonnes Groll Unglück 0c5r

lue d 'Asias. Vor dem bescheidenen, ^

hi
Uti

Sie erreichten die Rue o erqas . iuor oem oenyeioen- »' - |
samen Anblick dieses Künstlerviertcls, den numerierten “ 'y
mit den großen Torwegen , die zu beiden Seiten nach einem
Hofe hinausgingen , dessen Ende eine schmucklos gebaute Gew *

^
schule mit dem ewigen Dröhnen der Lautlese -Uebungen bildet: < y
gen dem Präsidenten der Submersionisten neue Zweifel üv ^
Talent eines Mannes auf , der so erbärmlich wohne, aber «
kaum bei Caoudal eingetrctcn , da wußte er schon , woran e _

Nicht für hunderttausend Franks, nicht für eine Million- '

brüllte der Bildhauer bei den ersten Worten Gaussins ; und \f

n ;

seinem Riesenleibe allmählich von dem Divan erhebend, wo
mitten der Unordnung und Verlassenheit des Ateliers
Büste ! . . . Das fehlt mir noch ! . . Sehen Sie sich doch einnt j*i
dieses Modell in tausend Trümmern an . . . meine Figur
nächsten Salon , die ich mit dem Hammer zerschmettert "a j,V’
Soviel schere ich mich um die ganze Bildhauerei, so verlocke
das Gesicht von Herrn

vSk
«Ur,.

«nt

„Eaussin d 'Armandy . . . Präsident . . «r
Der Onkel führte alle seine Titel auf , aber es waren s

Sei«itl

Caoudal unterbrach ihn und wandte sich an den jungen Ma"^ s<
Finden Sie

,Sie sehen mich so an , Gaussin.
altert ?

Es ist wahr , man sah ihm

ÜiHai

mit 1
im Oberlicht sein Alter an ™ $
in seinem verblebten , verb » ^
so abgeschafft erschien . ® tC Ltt #

-u -mnu,, iciittii u>w« n , ,»- - u, >- n Wangen , seinem wie oer
Vergoldung schimmernden Barte, den er sich nicht mehr
gab, zu pflegen und zu färben . . . Wozu? . . . K
kleines Modell war ibm davonaelaufen . . .Ja , mein Lte «f

Rissen und Höhlen und Flecken in ie >ne,n uemicuic », —.
Gesicht, seiner Löwenmähne , die so abgeschafft erschien , ® tC

rmittcli
Teppich , seinen welken , schlaffen Wangen , seinem wie oe _m,ti

«>e ,

'«m

kleines Modell war ihm davongelaufen . „Ja ,
meinem Former , einem Esel, einem Schafskopf,
Jahre alt ! . , ."

aber
( Fortsetzung

He



59
Nr . 158 Volksfreund . Montag , den 9 . Juli 1928 Seite 3

Freistaat Raöea -
ig «ff
Ir fl» !

' U-'
rtöi &
icht >;
:it fH1
olisf
M *

La»'
[er
i fl» ;

tt \ tP

ablik?
'

ich ^
ond-"

ndis^
!s°r .
ll -

Die badischen Rrichstagsabgeordneten
und die neue Regierung

^
Am vergangenen Donnerstag wurde im Reichstage über das

- Higungsvotum abgcstimmt, das die Parteien eingebracht
> aus deren Reiben die neue Regierung gebildet worden ist.
^ ^ Lden wurden am 20. Mai zwölf Reichstagsabgeordnete ge-

weitere vier Abgeordnete wobnen in Laden , die entweder
Reichsliste oder in aubcibäöischcn Kreisen gewählt worden

Don diesen 16 Abgeordneten haben drei gegen die neue
»^ »rung gestimmt : der Kommunist Schreck , der Deutschnatio-
$

1 Si . Hanemann und der sogenannte christlich- nationale
^

»ttnvarteiler Julier , der ein verkappter Deutschnationalcr
, aür die Regierung haben gestimmt : die vier Sozialdemokraten
^ Akorum , Meie r-Freiburg, Dr. R e m m e l e und Schöpf¬
et von den fünf Zentrumsabgeordneten Damm , Dietz ,
d,. I " g und Di . Föhr — Dr. Köhler fehlte, auch während
»

' Verhandlungen — ; die Demokraten Dietrich , Dr . Haas
Dr. H e l l p a ch und der Volksparteiler Dr. Curtius . Bc-

^ stnswert ist das parlamentarische Trio Schreck- Hanemann -Julier .
»

^ der Abstimmung darüber, ob ejn völkischer „Vertrauensantrag"

^ dem Billigungsvotum zur Abstimmung gelangen soll, dielten
H schreck , Hanemann und Julier ebenfalls in trauter Har¬

are zusammen.

> Vr. ^ellpach in Röten
Aus Bcamtenkrciscn wird uns geschrieben :

»er ?er ieübere badische Staatspräsident Dr . Hellvach veröffentlichte
Ij^ utrzem eine Neuschrift seiner Ideenwelt unter dem Titel : Po-

Prognose für Deutschland. Die Auffassungen des geistreichen
Î '»!lers und jetzigen Reichstagsabgeordneten erregten schon in den
,^ n Wahlzeiten die Aufmerksamkeit grober Wählermassen. Die
z^ Litigx Stellungnahme über das Berufsbeamtentum trug dem
l **:- und Redegewaltigen durch Prof . Dr . Zschukc, Berlin, in der
Elchen Beamtenzeitung eine derartig kräftige öffentliche Ab -
hi f

tn’ sich nicht nur die deutsche Beamtenschaft, sondern grobe
>,? ° ' ratische Parteiorganisationen mit den publizierten Dokumen-
^ Theoretikers Hellpach befabten . Letzterer suchte sich in der
lj.M .en B -amtenzeitung zu verteidigen und kommt in seinem
s»,Müglichcn Abwebrartikcl auf das berechtigteVerlangen unserer

.chtijchcn Partei zu sprechen , als diese mit allem Nachdruck
dab die gesamte Staatsmaschinerie mit republikanisch ge-

Beamten mehr wie bisher durchsetzt werde. Hellvach zitiert :
w »rbe in meiner ministeriellen Amtszeit die Erfahrung gemacht ,

Gerade aus dem Lager der gröbren Volkspartei , der Sozialde -
^ '?»>>e , beständig die Zumutung schärferen Eingreifens bei der
ii»

°?r»ng antireoulikanUchcr Gesinnung erhoben wurde . Ich habe
il 1* 8611110 abgcwieicn , manchmal auch da , wo die Acuherungen
^ ^ etätigungsweiscn wirklich on der Grenze des Duldbaren

dem Volksgcricht am 20. Mai 1928 stieg die sozialistische
Ä ^ ^ öifser auf 152, die demokratische sank katastrophal auf 25.
i^ veit Helloachs Schrift zu dieser politischen Mankoerscheinung
»d ^ sen hat , entzieht sich unierr Kenntnis, immerhin erkennt die
Ijj

"" e und untere Beamtenschaft die Machinationen der bürger -
^ Pa rteien stärker wie zuvor, die hohe Lohnsteuerabgabe und

die direkte und indirekte Belastung der Verbrauchsartikel ist zu
offensichtlich . Die Nichtigkeit seines vermeintlichen Angriffs auf die
Sozialdemokratie belegt der Theoretiker Hellvach aber selbst , indem
er klar beweist, dab die Deutschliberalcn im alten Obrigkeitsstaat
sich als Hüterin des Berufsbeamtentumsanmabten ; so habe im ba¬
dischen Parlament ein varteigenössischer Anhänger des Jnflations -
reichskanzler Eunows sich selber gerühmt , die Beförderung eines de¬
mokratischen Lehrers zum Stadtschulrat verhindert zu haben . Der
liberale Innenminister v . Bodman habe die Bestätigung des Sozial¬
demokraten Eeib zum Bezirksrat abgelehnt , was nach der Revolu¬
tion nicht hinderte , Eeitz zum ersten badischen Staatspräsidenten zu
küren. Die nationalliberale lleberpolitisierung habe wesentlich zur
Unterböblung der liberalen Aera in Baden beigetragen . Die Un¬
duldsamkeit, welche das Bekenntnis eines Beamten zu einer anderen
Partei als der nationalliberalen kaum noch duldete , wurde schlieblich
unerträglich . Der frühere liberale Innenminister hätte einen Be¬
zirksvorstand, der keine verläblich liberale Wahl gemacht hätte ,
gründlich Mores gekehrt . Hellvachs Geständnis zur liberalen Vor¬
herrschaft im Mustcrländle könnte durch die SPD . leicht um Hun¬
derte von liberalen Praktiken vermehrt werden . Sicherlich spielt
Helloachs Schrift auf dem nächsten Parteitag der demokratischen
Partei ein Zielpunkt des Angriffs und der Abwehr . Die Frage , die
er behandeln wollte , umreiben auch wir mit seinen Worten: .„Man
mub sie betrachten und ihre Ursachen zu ergründen suchen.

"

Arbeitsamt Mergentheim ? Wie die Tauberzeitung hört , sei
nunmehr entschieden , dab das für die Bezirke Mergentheim , Ecra-
bronn , Tauberbischofsbcim und Wertheim errichtete Arbeitsamt
seinen Sitz nicht in Lauda , sondern in Bad Mergentheim erhält. ( !)

Eröffnung der Murgtalbahn. Das Programm für die am
13 . Juli stattfindende Eröffnungsfeier der Murgtalbahn steht nun¬
mehr fest. Es fahren zwei Sonderzüge nach Klosterreichenbach, der
eine von Karlsruhe, der andere von Stuttgart aus mit den Ver¬
tretern der beiden Reichsbahndircktionen . Um 11 Ubr wird dann
die Einweihungsfabrt angetreten , die bis nach Raumllnzach führt
und von dort zurück nach Schönmünzach , wo das Mittagessen ein¬
genommen wird . Später findet noch eine Zusammenkunft in For-
bach statt . Während der Einweihungsfahrt werden auf den ver¬
schiedenen Stationen die üblichen Begrübungsansprachen gehalten .

Deut?chnatwnale Erklärung gegen
Lambach

Berlin, 8 . Juli . (Funkdienst.) Am Sonntag vormittag um
10 Uhr trat der Ausschub der Deutschnationalen Partei zur Erörte¬
rung des Falles Lambach zusammen. Schlieblich wurde nach stür¬
mischer Debatte gegen eine außergewöhnlich grobe Minderheit fol¬
gende Entschlicbung angenommen :

„Die Parteivertretung tritt der dem Herrn Abg. Lambach sei¬
tens der deutschnationalen Rcichstagssraktion ausgesprochenen
Mißbilligung in vollem Umfange bei . Die weiters Entscheidung
bleibt den satzungsmäbig zuständigen Stellen. Deshalb werden
die gestellten Ausschlubanträgc dem zuständigen Landesverband
als Material überwiesen. Aus diesem Anlab bekennt die Deutsch -
nationale Volkspartei sich erneut zu den monarchistischen Grund¬
sätzen ihres Parteiprogramms.

"
Die Erledigung der Ausschlubantrüge wurde mit Rücksicht auf

den starken Anhang Lambachs abgelehnt . In den Landesverbän¬
den soll jetzt u . a . auch durch Einwirkung des deutschnationalen Zen-
tralvorstandes auf eine Zurückziehung der Anträge hingcarbeitet
werden. Man ist also bestrebt, die Lösung der Krise zunächst unter
allen Umständen zu vertagen . In unterrichteten deutschnationalen
Kreisen verlautet, dag sich Lambach damit nicht abzufinden gedenkt .

MW
mäk

Genagelter Fahrdamm . In Berlin versucht man gegenwärtig
mit einer neuen Methode einen geregelten Verkehr einzusühren . Da
sich die weiben Striche auf dem Fahrdamm als Haltegrenzen für
Fuhrwerke als unzulänglich erwiesen haben , sind jetzt Metallnägel
in den Asphalt eingoschlagen worden . Die Nägel sind gut abge¬
plattet und ragen etwas heraus , sind aber für die Fahrzeuge bequem
zu überfahren .

Tiroler Protest zur Südtiroler Frage
Nachdem bereits sozialdemokratischerieits gegen den Canossa¬

gang Seipels protestiert wurde , hielt in Innsbruck die deutschvölki¬
sche Arbeitsgemeinschaft eine Protestversammlung gegen die be¬
kannte Veröffentlichung der Agenzia Stefani über die Südtiroler
Frage ab.

kür Äs leis ®Wanderungen und da»
Wochenende unerläßlich
Chlorodont - Zahn -
paste und die dazuge¬
hörige Chlorodonl -

Zahnbür sie mil gezahntem Borstenichnitt zur Beseiligung fauliger, übel¬
riechender Speisereste in den Zahnzwischenräumen und zum Weißputzen der
Zähne. Die ges . gesch. Chlorodont -XahnbUrste von bester Quali¬
tät , für Erwachsene 1.25 Ml . , für Kinder 7t> Pf ., ist in blau-weiß -grüner
Original-EhlorodonlvaSung überall erhältlich.

" ~
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wie die Natur ihn schafft,
nicht chemisch behandelt!

SrMUlich in allen
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Von Fritz Rosenfeld.

??>endem Tempo rast das Auto über die Chaussee . Staub-
ufi "ie aufflaitern und bersten, zeichnen seinen Weg mit

aUs Griffel in die Landschaft. Der Chauffeur blickt gerade¬
rer jbn,die Ferne . Wie endlos bleigraues Band liegt die Strabe
« fitz in

' Trotzig steil stehen die Tclephonstangen an ihrem Saum,
äen sich die Felder im Wind , die Berge hüllen ihre stolzen

n Dl« V bleiche Wolken.
pitem a? tro &e steigt an , windet sich zwischen Fellen , springt in
!tz>, | ?llen über Klüfte , klettert Hänge hinan in groben Schlei¬
ft Akn«

'"llt dann wieder ab in ebenes Land . Einförmig knattert
alz Sein Gesang begleitet ein Menschenleben. So knatterte
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St sich Chauffeur einmal , das einzige Mal in seinem Dasein
i . tvi- br, für sich und sein Weib . In jenem Sommer , da der
tise ^ ^ Musik ihrer Hochzeitsreise war, und sie hinuntertrug ins

iiiE.Seifengen den Weg ein , schmal schleicht die Strabe durch
lauernd zu beiden Seiten liegen , als wollten sie vor-

sSNtu das kleine Ding da erdrücken , das mit einem grauen
" stbelnden Staubs hinter sich höher, immer höher rattert ,

sz ^ie batte sie gehabt , schwarze Augen . . .
.^ .' lometersteine fliegen vorüber , wie weihe winzige Ge-

i?.Edij | .^ >chen sie am Straßenrand vorbei , und die Landschaft jagt
(*N . W al 5 hätte sie Angst, heimliche Angst vor dem leichten
M3Uiis sich durch die Felsen windet und ein Hauch blassen
u die Abstürze bläst.

Augen hatte sie gehabt , schwarze Augen . . . Die
chatten der Nacht waren hell gegen diese Augen . . . .

ii» sttn !»?^t es vor hinter einem Felsen , ein Slbatten, ein
to etnb ’ Ata"! und biegsam, leicht und flatternd, hauchdünn und
? anrtes ii «

11
«- tagt hin vor dem Auto , dab in den Obren des

in wilu ®e ân 8 des Motores verstummt , jagt hin vor dem
uoent, zügellosem Tanze . Mit schwarzen Augen , schwarzen

i« iÜlaIs Jn jenem Sommer , da der Motor nur ihm sang, ihm
P ' ■ ■ ' ■ ' — •
I

6ih Pani,^ ?*tens , halbbelle Tage des Wartens mit ihr .
ins tatterte der Motor ihnen , und das Ding trug sie‘t, h^ . and der Sonne , durch goldene Felder , in der Zeit der

a tag die Sonne über jenen Tagen , und schwül waren
i>eî ten u

'. . das Glück wohnte in ihren Herzen, und die
siei» Seit«« ^ *"3 mutzten weichen . Die blitzenden Drähte zu

nickten ihnen

^ inem stillem Sommer , da der Motor nur ihm sang, ihm
tzAsie

" Weib, gings hinunter aus dem Bergland ins Tal , der
aurch goldene Felder . Zeit der Reife war es , Zeüt der

1«» -n^ ankle Taae des Harrens lagen hinter ibm. der WinterA
' " law -

iti tteiL1! Straße fangen ihnen ein helles Lied
'

7»? verstn„^ "stbchen, an denen sie norüberkamen , nick
Man» " ste den Jubel ihrer Herzen.

^ ttt ®4at] «
Qm

.̂ "tor starrt blickios auf die eilende Strabe

[
■ Dp Len .

I6n mi ' schwarzen , schwarzen Augen tanzt vor
'die Wochen wie Sekunden , und der Weg führte

die ^ std der Sonne durch die Felder , die kahl
" Und Nek, ^ äler , zwischen die Berge , die ihr Haupt in

^ oein verbargen , als verachteten sie das Menschen¬

gewürm , das in den Tiefen dahinkriecht. Damals tanzte das Glück
vor dem Wagen , und leuchtete ihm voran wie ein silberner Stern.

Aber das Glück zerbrach . Die Tage gingen , es war wieder Zeit
der Reife , Zeit der goldenen Felder , Zeit der Sattheit , Zeit der
Erschlaffung. Da ging das Weib , um das er gewartet in dunklen
Tagen , ging eines schwülen Abends mit einem Musikanten , der
durch die Stadt zog. Zerschlug den Bann der Einsamkeit , der über
ihrem kleinen Hause lag , stürzte ins kochende Leben, ging , ging , und
wurde nicht mehr gesehen . Ging und nahm das Leben mit , das
sie einst in das einsame Haus getragen hatte , ging und nahm das
Licht mit . dab sich dos kalte Dunkel wieder breit hinlagern konnte
über die Tage . . .

Das Dunkel, das nicht so schwarz war wie die Augen , nicht
so schwarz wie die Augen . . .

Ein Ruck, ein Wurf gegen die Lehne, der Wagen steht . Auf¬
geschreckt fährt der Mann cmvor.

Die Tür des Wagens klappt auf . Ein junger Herr fragt den
Mann am Motor. Eine Dame , weich zurückgelehnt in die Polster ,
blickt gleichgültig, gelangweilt in die Landschaft.

Der Chauffeur öffnet das Motorgehäuse , behebt einen kleinen
Schaden, die Tür klavvt wieder zu , der Hebel knarrt , der Motor
läßt an , die Jagd über das fahle Band der Strabe geht weiter .

i :

In rasendem Temvo rast das Auto über die Chaussee . Staub¬
ballen , die aufflattern und bersten, zeichnen seinen Weg mit weiben
Griffeln in die Landschaft. Der Chauffeur blickt geradeaus in die
Ferne . Da ist wieder der Schatten , hinter einer Telegravhenstange
sprang er hervor , schlank und biegsam, leicht und flatternd, hauch¬
dünn und zitternd . Mit schwarzen Augen , schwarzen Augen.

Wie die Landschaft jagt , wie die Kilometersteine vorüberasen ,
wie die Telegravbenstangen sich aneinanderdrängen , wie die Wolken
hinter dem Wagen Höher und höher fliegen.

Und vorne der Schatten , tänzelnd , lockend, sich wiegend, ge¬
schmeidig , wie ein spinnwebdünner Schleier , den der Wind bewegt.
Ihm nach , es gibt keine Rettung. So wie einst, als das Weib kam
in seine einsamlichtlosen Tage , und ihn band mit den schwarzen
Augen . So wie einst, da das Weib trat in sein freudloses trübes
Leben , und ihm die Lust brachte, die er für das Glück hielt . . .

Und dort hinten im Wagen sitzt wieder ein Mann und ein
Weib , er glücktaumclnd und berauscht von dem Jubel , den Inhalt
seines Lebens , den Gefährten seiner Kämpfen gefunden zu haben
— sie weich zurllckgelehnt in die Polster , aus schwarzen Augen gleich¬
gültig gelangweilt in die Landschaft blickend .

Der Schatten aber tanzt toller und toller . Eine Melodie ist in
seinem Jagen , die Melodie der Lust, die einst aufstieg aus heißen
Nächten, die Melodie der Begierde , die man die Melodie des Le¬
bens nennt , der Gelang des Rausches, den man den Gesang der
Freude nennt und das Locken des Tieres, das man die Liebe nennt.

Der Mann am Motor hatte nur Augen für den Schatten .
Und in seiner aufgewühlten , Seele jagt sein Leben vorüber , wie die
Landschaft draußen , innen , schneller , tausendmal toller .

Und wie er sein Leben auch immer sehen mag mit den Augen
des Erinnerns , heute da alles vorüber , immer und immer wieder
steht der Schatten in der Mitte seines Seins und häl tihn in Fes¬
seln , immer ziehen die schwarzen Augen unwiderstehlich seine Le¬
benskraft an und bannen sie zu tötender Starrheit .

Und hinter ihm, im Wagen , sitzt eine Frau , und blickt aus
schwarzen Augen über die goldenen Felder der Reife , und jagt mit
einem Mann , der sein Glück zu halten vermeint , dem Land der
Sonne zu , den Orten der Lust, den Taumelvlätzen des Rausches —
und reibt ihn wie einen Blinden in den bunten Trug , der verwebt
wie ein Traum , zerrinnt wie ein Eespenstertanz im ersten Däm¬
mern des Morgens .

Der Schatten aber tanzt und tanzt , tanzt und tanzt , sein
Rhythmus wächst zu unfabbarem Rasen , — es gibt keine Rettung ,
damals wie heute, heute wie immer . . . dem Schatten nach und
den schwarzen Augen , dem Schatten nach , wohin er immer lockt , dem
Trugbild nach , wohin es immer gaukelt.

Gestern altz Liede , heute als Schatten vor dem sinnlos rasenden
Wagen .

Wie Urnachtstürme braust es dumpf durch die Seele des Man¬
nes am Motor , wie Urnachtstürme fegt der Wagen über die Strabe .
Der weiße Streifen vor den Rädern flirrt und flimmert in der
Sonne , die gleißend über ihn binströmt . Und die Jagd hebt an . die
Jagd nach dem Gestern, die Jagd nach dem Tug^ der bunter ist als
die Wahrheit , die Jagd nach dem Traum , der verzehrend, vernich¬
tend, zermalmend — und doch tausendfach herrlicher ist als das
Erwachen.

Die Felsen schwanken , der Himmel bebt , die Räder kreischen , der
Motor heult , scharf klirren die Scheiben, grell pfeift der Wind um
das Anlitz der Menschen — die hilflos verstrickt in diese furchtbar
zermürbende Jagd hinrasen über die Chaussee , dab die Staubballen
sich gigantisch auftürmen und bersten wie reise Gewitterwolken . . .

Der Mann im Wagen und die Frau springen auf , rufen , rufen,
ihr Wort verhallt tot im Lärmen des Motors , stirbt im Sturm ,
zerstiebt im Gesang der rasenden Räder . Der Mann am Steuer
aber bat nur Augen für den Schatten , und der Schatten lacht, lacht ,
lacht . —

Da schwinden dem Mann am Motor die Sinne . Fahl glänzen
seine blicklosen Augen , sie haben den Schatten in sich getrunken,
und werden des tanzenden Bildes niemals mehr ledig . Sie haben
das Trugbkld gesehen und seine Wiederkehr , heute wie gestern,
morgen wie heute, in ewigem Kreise wirbelnd durch tausend zer¬
brochene Leben.

In dunkler Glut flammt der Kopf des Mannes am Motor , und
seine Augen leuchten jetzt wieder , wilder als je , wilder als an dem
Tage , da das Weib untertaucht « im kochenden Leben. Dort , am
Weg , am Rand des goldenen Feldes , steht jetzt der Schatten , steht
und lacht, und seine schwarzen Augen brennen , steht und lockt und
lacht und höhnt — und wächst ins Riesengrobe, schwillt ungeheuer¬
lich an , als wollte er Himmel und Erde erfüllen — und steht steif
und steil wie eine wie eine entästete Tanne , steif . . . uiid steil . . .
wie eine . . . entästete Tanne . . .

Ein Ruck, ein rasender Schlag , das Erdreich stiebt auf , drei
Schreie, die in einem schmelzen , zerfetzen die staubgraue Luft , Holz
kracht , Eisen biegt sich wie Rohr im Wind , Scherben splittern —
vornüber bohrt das Automobil sich in den Graben und zerschellt .

Am nächsten Morgen stand in den Zeitungen zu lesen:
„Gestern fuhr auf der Chaussee von X nach P vermutlich wegen

Versagens der Steuerung ein Automobil auf eine Telegravhen¬
stange auf , stürzte in den Straßengraben und überschlug sich. Die
drei Insassen , ein junges Ehepaar , das sich auf der Hochzeitsreise
befand , und der Chauffeur , sind tot."
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Die Kraftanlagen am Oberrhein und die
Oberrheinregirlierung

Die Besichtigungsfahrt - es Badischen Landtags
Den zweiten Vortrag auf de: Besichtigungsfahrt des Landtags ,der in die geplanten

baulichen und technischen Anlagen des Schluchseewerks

cinfiihrte , hielt in den Wartcsälen der Stationen Bärental und
Seebrugg Herr Regierungsral Senninger . Der Redner wies dar¬
auf hin , dab in allen Entwürfen die Heranziehung des Quellwasier -
gebiets der Wutach am Feldberg eine wesentliche Rolle sviele . Die
Vereinbarungen , die mit den Anliegern des Titisees getroffen
wurden und die in den Konzessionsbedingungen verankert sind,
werden sicherlich eine Beruhigung auslösen und die lleberzeugung
bringen , dab im weitesten Matze für die Erhaltung des schönen
Landschaftsdildes am Titisee gesorgt ist. Der Schluchsee wird durch
Aufstauung um 29 Meter zu einem 108 Millionen Kubikmeter fap
senden Speicherbecken ausgebaut . Der Abflutz geschieht durch eine
Sperrmauer im Sckwarzatal , die 75 000 Kubikmeter Betonmauer¬
werk erfordert . Die Ouerfläche des Sees , die heute rund einen
Quadratkilometer beträgt , wird auf das fünffache vergröbert . Durch
einen Hangkanal , der auf etwa 1000 Meter Höbe oberhalb des
Wunderlebofes im Sägebachtal beginnt und im Windvfällwehr
endigt , wird das hochgelegene Einzugsgebiet des Seebachs und der
Haslach crfatzt . Ein sechs Kilometer langer Stollen von 3 .80 Meter
lichte Weite führt das Wasser im Gebirge nach dem Klemmbuck bei
Häusern ; dort wird der Stollen in zwei Rohrleitungen übcrgeführt ,
die das Wasser von 6,2 mar . Kbm . /Sek . den Maschinen im Kraft¬
haus Häuhern zufübren , in dem Maschinen mit 72 000 Kilowatt
betriebsmötziger Leistung ausgestellt werden . Das von den Tur¬
binen verarbeitete Wasser wird in dem 1,37 Millionen Kubikmeter
nutzbaren Stauraum aufweisenden Schwarzabecken gesammelt , von
wo es wieder durch vier Pumven nach dem Schluchsee zurückbcsör -
dert werden wird . An das Schwarzabecken schliebt sich als Aus¬
gleichwerk die Stufe Eichbolz an . Der Eichholz - Stollen wird nach
dem Mettmatal vorgeführt . Dort entsteht ein Sveichcrweiher , von
dem aus die Druckleitung nach dem Werk Witznau führt . An dieses
schliebt sich dann endlich die 3 . Stufe mit einem Stollen an . der
am Haivelberg bei Waldshut mündet und das Wasser dem Kraft¬
werk Waldshut , der Unterstufe , das unmittelbar am Ufer des
Rheins erstellt wird , zuleitet . Die Eesamterzeugung des Schluch¬
seewerks wird im Vollausbau etwa 350 Millionen Kilowatt be¬
tragen .

Rach den Vorträgen folgte bei strömendem Regen in Autos
der Rcichsvost die Weiterfahrt nach der Staatsbrauerei Rotbaus ,
wo das Mittagessen eingenommen wurde . Rach zweistündiger Rast
während der auch eine Besichtigung der Einrichtungen der Brauerei
vorgenommen wurde , wurde die Fahrt bei nunmehr klarem und
gutem Wetter über Seebrugg durch das künftige Gebiet der Schluch¬
seeanlagen fortgesetzt . Wiederholt wurden Halte gemacht , bei denen
die technischen Beamten des Finanzministeriums und des Baden¬
werks die gevlanten Bauten erläuterten . Man kann jetzt schon sa¬
gen , datz da oben auf den höchsten Höhen des Schwarzwaldes ein
wahrhaft gigantisches Werk entstehen wird , ein Riesenwerk der
Technik . In nahezu zweistündiger Fahrt ging es vom Rothaus
durch die Täler und Schluchten des Hochschwarzwaldes hinab nach
Waldshut , dem Ziel des ersten Reisetages .

In Waldshut wurde bei dem am Rhein gelegenen Fährhaus
Halt gemacht . Der Eemeinderat von Waldshut hatte sich hier ver¬
sammelt , um den Besuch zu begrüben . Bürgermeister Dr . Hörster
bieb die Volksvertretung willkommen , Finanzminister Dr . Schmitt
dankte . An der für die gevlante neue Brücke über den Rhein vor¬
gesehenen Stelle hielt hierauf Oberregierungsbaurat Feldmann
einen kurzen Vortrag über das Brückenvrojekt . Am Abend gab die
Stadt Waldshut den Gästen ein Bankett , zu dem sich neben den
offiziellen staatlichen und städtischen Behörden auch die Einwohner¬
schaft in grober Zahl eingefundcn hatte . Im Mittelvunkt dieser
Veranstaltung stand ein Vortrag von Ministerialrat Fuchs über
die Oberrbeinfragen . Der Redner warf einen geschichtlichen Rück¬
blick und die Bestrebungen zur Schiffbarmachung des Rheins bis
Basel und darüber hinaus bis Konstanz und teilte mit , dab die
Verhandlungen zwischen Deutschland und der Schweiz sehr günstig
ständen , und dab auch ein Einvernehmen mit Frankreich zu erhof -
scn sei . Er schloh mit dem Wunsche , dab die Pläne bald in Erfül¬
lung gehen möchten , und dab ihre Verwirklichung auch zum Segen
der Stadt Waldshut gereichen möge . — Der Redner erntete für
seine sachkundigen und lehrreichen Darlegungen lebhaften Beifall .
Bürgermeister Dr . Hörster entbot nochmals einen Willkommgrub .
Landtagsvräsident Dr . Baumgartner versprach Förderung der groh -
zügigen Pläne am Oberrhein durch die Volksvertretung . Zur ge¬
mütlichen Unterhaltung trugen die Stadtkavelle , der Gesangverein
„Frohsinn " und der Turnverein , letzterer durch eine Lampionauf¬
fahrt auf dem Rhein , bei .

Am Samstag begann der Teil der Reise , der den F^ g
Oberrheinkraftwerk und der Oberrheinregulierung galt . Die
ging zunächst von Waldshut nach Basel . Es konnte dabei bei lE
samer Fahrt des Zuges ein Blick auf die Bauarbeiten des
werks Ryburg - Niederschwörstadt geworfen werden , cs ging
am Kraftwerk Nheinfelden und am Kraftwerk Wyhlen . In Pa
wurden ohne Aufenthalt die von der Stadt zur Verfügung gest^ten Sonderwagen der städtischen Strabenbahn bestiegen , die

s
Reisegesellschaft nach dem Basler Rbeinhafen brachten . Im Land'

Haus der Rhenus -A .E . erläuterte Oberregierungsbaurat
kurz die technischen Einzelheiten der Oberrheinregulierung oak
Basel nach Strabburg . Um 10 Uhr wurde der Schleppdampfer
den XV der Aktiengesellschaft für Rheinschiffahrt und Seetransv ^
bestiegen , die Fahrt auf der 128 Kilometer langen Strecke Bast ''

Kehl nahm ihren Anfang . Reben den landschaftlichen Schöndelt '
die die Teilnehmer in vollen Zügen genossen , war aber auch ®
dieser Fahrt in reichem Mabe Gelegenheit gegeben , die technii«' .
Schwierigkeiten kennen zu lernen , die zur Zeit noch der Eching
auf diesem Teil des Rheins entgcgenstehen . Das Schiff mutzte.

'
^

oft geradezu hindurchwinden durch die Kiesbänke und Untiek^ >
oft war es eine förmliche Kreuz - und Querfahrt von der cm ,
Seite des Stromes auf die andere , um ungefährdet vorwärts £
kommen . Nur die Geschicklichkeit und ständige AusmerksalE
von Kapitän und Steuermann und die dauernde Hilfsbereite ,der Schiffsbesatzung ermöglichen zur Zeit eine Fahrt auf
Strecke . Die Fahrt war die denkbar praktischste Demonstration st
die Notwendigkeit der Regulierung der Strecke . Nach genau st« '
stündiger Fahrt legte der Dampfer am Rheinufer bei Kehl
Hochbefriedigt verlieben die Teilnehmer den Schlepper .

Der Eemeinderat von Kehl hatte sich zur Begrübung fl!
Rheinufer eingefunden . Im Hotel „Salmen " fand ein kurzes it ,
selliges Zusammensein statt . Bürgermeister Dr . Kraus benutzte
Gelegenheit , um Regierung und Volksvertretung ein Bild von
Lage der Stadt Kehl zu entwerfen . Die Lage der Stadt mub ^
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trostlos bezeichnet werden . Die Arbeitslosigkeit lastet schwer
ckeider Stadt , 450 Personen sind arheitslos , eine erschreckend hohe 3

îx»Unerträglich werden die Fürsorgelasten . Die Umlage zählt zu
höchsten im Lande . Reich und Land müssen Helsen , wenn der na^

'
Winter nicht eine Katastrophe bringen soll . Nötig sei vor am
die Schaffung von Arbeit , was möglich sei , wenn die KinzigckA
lierung alsbald in Angriff genommen würde . — Präsident
Baumgartner wies darauf hin , dab es vor allem Pflicht des
ches sei , zu helfen . Regierung und Landtag würden aber ihrerst '

^
alles tun , um der bedrängten Stadt beizustehen . Im Anschlub
an dankte der Landtagsvräsident auch dem Finanzminister für ^
Durchführung der Reise . Gegen 5 Uhr wurde die Heimfahrt
Karlsruhe angetreten . Die zweitägige Reise hinterlieh bei am
Teilnehmern tiefe Eindrücke . Möge sich das Geschaute und Erl »"
und Gehörte bald in praktische Wirklichkeit umsetzen . b.

5» .

?arl

2%
Jtni

Nnk

L$
?<»tl
*nri

warn

Marktplatz

Während des Saison - Ausverkaufs

18 / o Sonder - Rabatt
auf alle nicht besonders zurückgesetzten Waren

Durch die so rücksichtslos hGPäb9BSGSZ (6II Pl ’EiSS finden die für den

Saison - Ausverkauf
NORDDEUTSCHER LLOfP

BREMEN
Regelmäßige

direkte Abfahrten

vom 2 . bis 1« . Juli für Reisen
Doppelsdirauöeii - Dampfern
isende u . Auswanderer von Bremen nach

tat

ß
bereitgestellten großen Warenmengen sowohl in

Damen- und Kinder-BehiaidumCANADA
als auch in Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten ed*’

1M« M USDifl Karlsruhe * LloS *,re,sebUro Goldfarb , Kaisers *«-. igi'
Ecke Herrenstraße , in Baden -Baden :

a I deutscher Lloyd , Vertretung Baden -Baden , Lloyd -Reisebü"0

überaus iGbhGftG Abnahme . Die Gelegenheit zur vorteilhaften Beschaffung von
Klei Jungt - und Ausstattungsstücken ist überaus günstig

(i . m . b. H., Lichtenthalerstr . 10 , in Ottenburg : Becht & Get
ringer , Güterbahnhof . II

'3

tm
»OM

!llllllll!l

Amtliche VeltauntiliachWeu
Einladung zur Wahl des Oberbür¬
germeisters u . der Bürgermeister .

i .
Tie Amtszeit des Oberbürgermeisters Tr .

Julius Finter läuft am 28. September ds , Js .
ab, die Amtszeit der Bürgermeister Heiurich
Sauer , Tr . Erich Kteinichmidt und Hermann
Schneider am 8. Oktober ds . Js . Es haben daher
gemäß § 21 der Gcmeindeorduung für diese
4 Gemeindeämter Neuwahlen stattzufinden.

II .
Ter Oberbürgermeister und die Bürgermei

ster werden durch die Mitglieder des Bürger
ausschusses gewählt .

Zum Amt einer Bürgermeisters (Ober¬
bürgermeisters ) ist jeder über 25 Jahre alte
Deutsche wählbar , der die badische Staats
angehörigkeit besitzt oder erwirbt , und dessen
Wahlrecht nicht ruht . Tie Wahl zum Ober¬
bürgermeister oder Bürgermeister können aber
diejenigen Beamten , durch welche die Aussicht
des Staates über die Gemeinde ausgeübt wird,
Geistliche , besoldeteRichter, Beamte derStaats -
anwaltschast oder Polizeibeamte nur annehmen,
wenn sie ihr bisheriges Amt ntcdcrlegeu Einer
der Bürgermeister (einschließlich des Oberbür
germeisters) muß die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienst oder zum Richtcramt in
einem der deutschen Länder erworben haben.

IV .
Bei der Wahl gilt als gewählt derjenige,

für welchen mehr als die Hälste aller Bürger
auSschnßmitglieder gestimmt hat .

V.
Unter Hinweisung aus die vorstehenden Be>

stimmungen der Gemeindcordnunq laden wir
die Mitglieder des Bürgerausschusses hierdurch
zur Wahl des Oberbürgermeisters und der i
Bürgermeister aus
Donnerstag , den 1 » . Juli ds . Js ., nach
mittags von « —7Uhr ( 18 — lSUhr ) in den
Bürgersaal des Rathauses ein. Tie 4 Wahlen
werden zu gleicher Zeit , aber jede sür sich in
getrennter Wahlhandlung , vorgenommen.

Karlsruhe , den 7. Juli 1928 , 940
Ter Stadtrat .

Kontroll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur 275Mk «
Bequeme Teilzah¬

lung oder5 °/oSkonto
für Barzahlung .

DIENEUEK gUR 0
OBM

Wir führen 500 Art .
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .

Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik -
Garantie
Sie nur

8 Difi <3 ' oj |Dameniascne
Beuteltasche
Besucnstasche

wie stets nur von

Geschw .lammie

MischerVerkehrsölind
Bezirksvcrwaltung Karlsruhe

ss
Sfäl

Ab

Nachruf
Mt

■ . . Am Freitag vormittag verschied
infolge eines Schlaganfalles unser \
langiähriges , bewährtes Mitglied 1

131 Kronenstr .511

Lebens-Existenz!

erhalten
von uns.

National Registrier
Kassen Ges. m.b. H.
Bezirksvertreter :
Fritz Tritschier
Karlsruhe i. ß.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Für Neureuth , Eggen
stein, evtl. Linkenheim
und Liedolsheim je eine
ehrliche Frau zur Üeber-
nahme de? Verkaufs von
Herren - n . Damenbe¬
kleidung sowieWäsche
gesucht . — MonatSver -
oienst ca . 80 bis 150 M
(auch neben der Haus >
arbeit ). Einarbeitung
lostenloS durch Firma ,
Angebote unt . Nr . 4890

>das Bolksreundb. erb

■
- Gottlieb Stock

Gepäckträger

■
Wir verlieren in dem Dahingeschie¬
denen eine ? unserer besten Mitglieder
und werden ihm ein treues Andenken

■ bewahren . fc03i
Die Beerdigung findet am Mon-

S
5ni

S
Oer,

tag Vz2 Nhr von der FriedhojkapcUc I' ftr “ 1
I aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht j
Die Ortsbcrwaltnng.

£

^
ßeieoenlieiis ^

4831

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

Kaule
Einige

Herren¬
zimmer

Praxis -Verlegung !
Id , habe meine Praxis und PrivaP
wohnung ab 7 . Juli 1928 von Kaiser'
Straße 227 nach >ss8

Amalienstr . 30 (Hirs*SpomW)
verlegt .
Sprechstunden : 9— 12 und 3—5

Samstag Nachmift .
Telephon 2982

Dr . med . E . Mayeriß
ENTWURFPROF.C .SATTIER MÜNCHEN

Braves Mädchen
aus gut Hause, zu Kind
u . Mithilfe im Haushalt ,
lür nachm , ob . tagsüber
für losort gesucht.

Frau Schmitt
Hölderliustratze 5111,
Nähe verlängerte Bern -
hardstraße

Nähmaschine 15 Mk.
2 fl. GaShertz 10 „
Herrenrad 3ö „
Miller , Amalicitstr. 13

Tausche Wohnung
2 .stimmcr m . Maus geg ,
3 Zimmer od . große 2Z .
Wohnung nt . Mansarde .
Riippurrcr Straße 0 ,
Seitenbau II Stock .

50iß
schöne, modern . Formen
in prima Qualität und
großerAuswahl,äußerst
billig zu verknusen .
Zahlungserleichterung

S-GÜTMANN"* 11!™
in Eiche unter
Preis abzugeb .

Fadiarzt für Magen ' , Darm ' , Leber«
Sloffweaisel ' Krankheiten

IM -Baum
^^ ^

ErbprlBzenstr. 30 Dr. med . A. Braun
lieber 100 gut erhaltene Homöopath . Arzt

Sitzler.
9,! ö6et'
schrcinerei

und Lager Ludwig <
Wtlhctm - Straße 17 .

Tauslh-WohNWg
Tausche meine 3 - Zim-
merwohnung gegeneine
2 -Zimmerwohpung . am
liebst . Mittelstadt Ahr,
unt . Nr . 5028 in, Volk - ,
srenndbüro zu ertragen .

ReiseHaudtasch, , Koffer ,
Schlleßkörbe, 1 vollst
weiß, , saub, Bett Ji . 50,l prachto. Diwan M 65,
1 Pol . Schrank M. 18, 1
weißer Kücheu -Schrauk

20, zu verkaufen
1! . Sonntag , Euten -
straße : 6. 5012

Neues,elegant .,schwercs

Schlafzimmer
In Eichen gebeizttHand-
arbcitiwirdvonMöbel -
schreinerei umstände¬
halber billig abgegeben,
Angebote unter Nr .5038
au d , Bollsfreundbüro

S 1iindlg .Berklllls
von nurguterh Möbeln
aller Art zu billigen
Preisen bei M . Dietcn -
bcck, Markgrafenstr . 23.

Tauschfreie 2 oder 3
Zimmer-Wohnung ge-
tncht Offerten u. Nr.
1811 a. d. Bolksfreundb >

Ourlacher Anzeigen

M -muüge
mantei , ueoerz.

Leopoldstr . 49

Dis Ende Juli verreisi

Siädi. Wage an der psinzstraße.
Die öffentliche Wage an der Psinzstraße ist

vom Montag , den 9. Juli ds IS , ab aus die
Dauer von 8— 10 Tagen nicht In Betrieb .

Turlach , den 6. Juli 1928. 939
Der Oberbürgermeifter

vons to Mk . an in all . Gr .
u.Farb ., svw . Gehrock -,
Smoking - und Enta-
wahanzüge, Hosen,
Joppen, neu u . gebe ,
sowie Gelegenheits -
Posten Ia neue

V. .
5035,J

Aiiziliie ■ manlei
staunend billig .

Zähringrrstr. LS » II .

Von der Reise zurück

J. Eckert
staatl . geprüfter De»lt» t

s Telefon 2910
uiei - #
» eb - lotr
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 9 . Juli 1928.

Sefchichtskalender
di^ 2uli : 1886 Schweizer Sieg bei Semvach. — 1410 fHollän-
üG"qMaler Jan von Eyck . — 1677 ^Dichter Angelius Silesius . —
»i^ oriede zu Tilsit . — 1819 ' Elias Howe , Erfinder der Näh-

( 1846) . — 1919 Fricdensvertrag ratifiziert. — 1926
"'ich: r sozialistischer Abgeordneter I . A . Hansen .

Bürgermeifierwahl in Karlsruhe
Amtszeit des Oberbürgermeisters Dr . Julius Fin -

flc^ '?ust am 28 . September d . I . ab , die Amtszeit der Bür -
h^ iiter Heinrich Sauer Dr . Erich Kleinschmidt und

Schneider am 8 . Oktober d . I . Es haben daher
VJ ? der Eemeindeordnung für diese vier Eemeinde-
dy , Neuwahlen stattzufinden . Als Tag der Wahl wurde
»HK' 3uli bestimmt und zwar für alle drei Bürgermeister
Inj,

Cett Oberbürgermeister . Die vier Wahlen werden zur
7? Zeit , aber jede für sich getrennt , vorgenommen ,

dq, Oberbürgermeister und die drei Bürgermeister wer-
4/4 zur Wahl stellen und da bis jetzt kein gegnerischer

aufgestellt ist , dürfte mit der Wiederwahl zu rech -

Sadifche Lichtspiele
Das erwachende Aegypten

^ li
.. Not , die England mit seinem Basallen Aegypten hat , ist

>»,. «roher als die Außenwelt abnt . Eensurierte Nachrichten gc-
Ls M die groben Deveschenagenturen, die Welt wird auf dem
üihj

'^ ben" gehalten und Monate ja Jahre lang fließt scheinbar
dli ^ .vs Nil dem Mittelländischen Meere zu . ohne daß man von
tz, ^ ' tischen Situation des Wunderlandes etwas hört . Kitschener

Weltkrieg eines geheimnisvollen Todes starb, schaffte
«ui

- -
\ pw tt0“

u Er war gefürchtet vom Sudan bis herunter ^an das
„ Nach dem Kriege wachte der Fellache und der Beduine
titj. Ä*. . verspürten von dem Selbstbestimmungsrecht der Völker

Geistes Hauch . Es wächst gegenwärtig auf beiden Seiten
» ij eine starke Partei heran , die stch von England frei machen
di,

'- London kennt die Absichten und weiß sehr genau , dah sie
^' euzern und Gasangriffen nicht vereitelt werden können .

Aegyptologe Kurt Zimmermann , der den Film „Das
iiM'vde Aegypten" drehte , betonte bei der Vorführung des vor-
Hi L Gelungenen Streifens, dab die Beziehungen Deutschlands vor
Errege zu Aegypten höchst erfreulicher Art waren . Auch beute

. ' *ir unsere Industrie Aegypten ein sehr dankbares Absatz-
MCtn - Wie der Streifen erkennen läßt , arbeitet der aegyv-

. !»■ Uct ! der Fellache, genau noch mit dem gleichen Ackergerät
c biblischen Urahnen . Der von der Sonne steinhart gc-

«I« ,, Nilschlamm mub für die dreimalige Ernte im Jahr umge-
tröi«!' werden . Und das geschieht noch mit dem gleichen Holz-

»wit dem gleien Ochsengespann wie zur Zeit der Pharaonen.
>«i^ 8länder weib sehr gut , dab die menschliche Arbeitskraft

!e
wer «'
5 s«J
-Ä

iifßf ! Oberaufseber
'
s

'
nach , wie

'
gelungene Aufnahmen zeigen ,

cf®*
,« cs zu Zeiten Ramses gewesen ist. Der Streifen bringt

St,
- « — - - - - —

je
"

^ ^och um 160 Prozent billiger in Aegypten ist, als ihr tech -
Ä Ersatz . Wozu auch die Felder für Baumwolle und Zuckerrohr
? »̂ '' « ischem Wege berieseln? Der fünfjährige Arvberiunge , der
SÄt *® ^ iou, der Greis sollen ihre 14 Stunden im Tag mit
» '«tetn und Ziehbrunnen den aegyptischen Boden bewässern !
^ ^ nicht arbeiten , so hilft auch noch im Jahre 1928 die Peit -

b-i«
'

ion>

ein ' '

s d««'
01
Ütc&

^ i(5? «bseits der groben Frcmdenstrabe absvielt . Er zeigt u . a .
» W Der Töpfer dreht mit der Scheibe seines Urahnen

^vg, der für uns ein Kunstwerk bedeutet, er überrascht"neu beim Tevvichwirkcn, beim Brotbackcn. Aber auch
^ t°j? Aufnahmen aus dem leider von europäischen Kultur
?s

an? .^ vvten gibt es zu sehen . Seliopolis, die Neustadt Kairos
V .kanische Hotclviertel , wo die Multimillionäre sich von

»
' Fjl ^ >gang ausruhen, ist bei der Verfilmung wohl geglückt .

läßt uns dann noch mit Cook eine Reise nilabwärts
iflg ’ an den Stauwerken vorbei , die den Engländern ebenfalls

eines Konstruktionsfehlers wegen machen , herunter bis
Negyptische Filme sind selten, weil die grelle Be-

„. 0r> Mr den Operateur viel Schwierigkeit macht . Dazu kommt
, !> bi ef

eutc Trockenbitze , die dem Band gefährlich wird . Zicbti « bipT utc -" oaeno
Hemmungen in '

Betracht , so darf dem glücklichen Acgyv-
ätverateur zu seinem wohlgelungenen von jeder Sensation
Streifen gratuliert werden.

^ t(5.
"vristische Kulturgemeinschast. Die Vorführung des Film-
"® lls erwachende Aegypten " findet für die Organi-
^ es Kulturkartells am Dienstag, den 10 . Juli , statt . Es

"
teis len< ben Film recht zahlreich zu besuchen . Der Eintritts -

s
*rigt für olle Plätze 50 Pfg . Ueber den interslantcn Film

°ve obigen Bericht.

T*
-S r

Das Karlsruher Lichtfest kommt !
Ä «vin

^
s ^ ongenen Donnerstag abend fand im „Löwenrachen"

s, Karlsruher Einzelhandel einberufene Versammlung der
^ Kstŝ adeninh-aber statt um zur Frage der Durchführung eines
0 lnhd Ehrend der diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" amSy? Oktober Stellung zu nehmen . In der Einladung zu

„-.Mmmlung war schon auf die Wichtigkeit und auf die
und verkehrsvolitischeBodeutung dieser Veranstaltung

>" in e ? vrden. Der 1 . Vorsitzende des Karlsruher Einzel-
pE ^uufmann Otto Freundlieb , eröffnete die nicht sehr
at ul Sj '

.' iie i
U
<̂

te Versammlung , worauf Verbandsdirektor Leopold
dok̂ . ! -kb/ .als Vorsitzender des Verkebrsvereins , Stadtoberbaurat

L r ^ a ch und Verkehrsdirektor Lacher Zweck , Bedeutung und
fall des Lichtfestes auseinandersetzten . An ihre' . .

entschieden . Einzelne Wünsche hinsichtlich ver-

mK
%

kjit ^ und Verkehrsdirektor Lacher
?̂6tu „ lfr^^ i 6eung des Lichtfestes auseil

ü ;6t '<5 knüpfte sich eine lebhafte Aussprache, bei der sich
sji. 7>>ken^

"^« Anwesenden einstimmig für die Durchführung des
e- . weseu seiner groben wirtschaftlichen Bedeutung gerade

sfr .. 1 tHi | u/icucu . vnuaeiue 4uuii | uje uct »
'if bei ^ " öünstigungen wurden vorgetragcn , z . B . dab die

den ^ . Berechnung des Strompreises während der Licht-
V . dyh ,

' «rügten Eeschäftsfirmen weitgehendst entgegenkommen
^ ĉ e siä? ^ rner wirksamen Durchführung der Veranstaltung die
UfoJ' it sä ® ‘ ta6enmei [e zusammenschliehenund dab auch die ent-
A . 9r ! • krch dieser imposanten Lichtkundaebung einfügen

l9Uoto e
u
r7 j et es erwünscht , dab bei Umzügen nicht immer nur

Db,,^ rürts :Ir«hrsstraben , sondern auch die abgelegeneren Stadt-
einig würden . Sämtliche Anwesenden wurden sich da-

Mil^ bruna ^ b llch die ganze Karlsruher Geschäftswelt für die
Ate E-? "es Lichtfestes energisch einsetzen müsse, damit der ge-

s»^ «rlsrukw^ ausbliebe . In der Hauptsache übernimmt
i'Hüm' >n de ? Verkehrsverein die Organisation und die Propa-

^ .r>SSllnl „„ ^ «chuischen und künstlerischen Gestaltung der Be-
?-i!v»

^ tsch „k„?«u rwer müssen die Lad*ninhaber selbst , denen ja
Mt,, » Verk°n7^ .^ "den zugute kommen wird , ihr möglichstes
Ä .S der m?r^ d ' rektor ' Lacher behandelte die Frage der Offen-
fetonf'4 angevn^ !« während des Lichtfestes , sprach über die dem
% >( ■ dah ?° ‘e dekorative Ausgest « klung der Schaufenster und

„ w ^>>c sAttech„ :Ä « Volksabstimmung geplant sei , die die schönsten
s ,, gjteistöJS wirksamsten Auslatfen öffentlich bezeichnen wird ,

m lrI) nicht statlfinden ) .
0 % nti i Ä 5urbe einftmmig dir Einberufung einer zweiten^9. dea Versammlung im Bürgersaal des Rathauses auf

Vuli , abends 8 Uhr festgelegt, bei der auch der

Geschäftsführer der Zentrale der Deutschen Schausensterlichtwerbung
in Berlin einen Vortrag über die Bedeutung und die Art der
Durchführung eines Lichtfestes halten wird . In dieser Bersamm»
lung , zu der alle interessierten Kreise aas der Karlsruher Bürger¬
schaft , vornehmlich auch die Elektroinstallationsfirmen , die Beleuch-
tungsgeschäfte, Reklamefachleute, Schaufensterdekorateure, Architek¬
ten aber auch die Gastwirte und Hotelbesitzer erscheinen sollen , soll
endgültig abgestimmt werden, ob und auf welche Weise das „Licht -
fest Karlsruhe" durchgeführt und gestaltet wirb . Außer dem Vor¬
trag des Geschäftsführers der Zentrale der Deutschen Schaufenster¬
lichtwerbung in Berlin wird ein Vertreter des stöbt . Gas - , Wasser-
und Elektrizitätswerkes über die lichttechnische Seite der Durch¬
führung des Lichtfestes , über die Einrichtung der Schaufenster¬
leuchtanlagen , über ' bie Anstrahlung der öffentlichen Gebäude usw .
sprechen . Es war erfreulich und bedeutet ein gutes Zeichen , dab sich
alle Anwesenden in der Versammlung im Löwenrachen energisch für
ben Gedanken der Durchführung des Lichtfestes einsetzten und ver¬
sprachen , auch ihrerseits die nichterschienenen Ladeninhaber zur
Teilnahme aufzusordern , damit das Lichtfest Karlsruhe in allen
seinen Teilen , oerkebrsvolitisch und wirtschaftlich c «n voller Er¬
folg werde.

Radio ist ein Machstaklor!
Bedeutungsvoll , wer sich feinet im Klasienkampf bedienen kann.

— Rundfunk und Versuchssender, gegen bie Arbeiterschaft ange¬
wandt , bilden eine ungeheure Gefahr . Betrachten Eie den Rund¬
funk von heute ! 2 Millionen Rundfunkteilnehmer in Deutschland!
Das bedeutet : Mit ihren Angehörigen unterliegen etwa 6 Millio¬
nen Volksgenosien dem täglichen Einfluß des Rundfunks . Nach
amtlichen Angaben gehören diese vorwiegend den minderbemittel¬
ten Schichten an . Den geschulten Arbeitern werden die Sendedar¬
bietungen nur bestätigen , dab das Bürgertum auch dieses in die
fernste Hütte , in jede Familie dringende Massenbeeinflus -
s u n g s m i t t e l sich dienstbar gemacht hat. Darüber werden auch
die wenigen Konzessionsvorträge, die die Arbeiterschaft halten
Surfte , nicht hinwegtäuschen . Aber die indifferente Masse , unauf¬
geklärte Frauen und Kinder , nehmen die Sendedarbietungen kritik¬
los hin . Sie werden durch sie „angeheitert " und von ihren Lebens¬
aufgaben abgelenkt. Den Kindern erzählt man von Prinzessinnen ,
und Engeln , den Frauen von mondäner Kleidung , Fünfuhrtee und
Reisen . Die Kirche bat ihre Morgenfeiern ; Handelkammer- und
Jndustrievertreter sprechen über Wirtschaftsfragen usw . Und alles
bezahlen die Rundfunkhörer , die zu 80 Proz. Arbeiter sind .

Der Arbeiter - Radio - Bund will im Verein mit Par¬
teien , Gewerkschaften und anderen Arbeiterorganisationen das
Runofunkmogramm beeinflussen und fordert daher u . a . : Weltliche
und freigeistige Morgenfeiern gleichberechtigt neben den
kirchlichen . Veranstaltung von Arbeiterfesten unter Mitwirkung
der eigenen Kräfte der Arbeiterschaft ( Feierstunden ,
Mai- , Versassungs- und Revolutionsfeiern) . Uebertragung wert¬
voller Beranstaltungen der Arbeiterschaft (Tagungen , Ge¬
denkfeiern, Jugendweihen ) . Vorträge über alle für die Arbeiter¬
schaft in Betracht kommenden Gebiete. Unsere Dichter, unsere
Lieder wollen wir hören. Die Arbeiterchöre , Gewerk¬
schaftler . unsere Redner und K ü n st l e r müssen ans Mikro¬
phon , Leute , die unsere Sprache verstehen und reden , die mit uns
denken und fühlen !

Den Forderungen einer starken Organisation von Rundfunk-
Hörern — ihrem Kundenkreis — werden sich die Sendedirektionen
nicht lange widersetzen können , besonders wenn sie in Gemeinschaft
mit den andern groben Arbeiterorganisgtionen erhoben werden.
Vom Zusammenschlub der Arbeiterhörer , von der
Aktivität der Arbeiterorganisationen wird es ab-
bängen , wie lange de» Rundfunk an der Ideen- und Gefühlswelt
der Arbeiterschaft achtlos vorllbergeht , indem er sich hinter sei¬
ner „Ueberparteilichkeit " verschanzt . Ueberparteilichkeit
kann aber nur so verstanden werden, daß der Rundfunk alle Rich¬
tungen und Parteien zu Worte kommen läßt und keine bevorzugt.

Der Arbeiter -Radio-Bund beschränkt seine Tätigkeit jedoch nicht
ausschließlich auf den Kampf um die Senderdarbietungen. In
jedes Heim , in die 8 r m st e Familie soll dieser Kulturüber-
bringer dringen . Daher fordert der Arbeiter -Radio -Bund die Her¬
absetzung der Rundfunkgebühren und völligen Er¬
lab der Gebühren für Blinde, Schwerbeschädigte und Erwerbslose .

Der Rundfunk kann nur dann Allgemeingut werden, wenn
außer den Gebühren auch die Empfangsgeräte für jeder¬
mann erschwinglich sind . Deshalb führt der Arbeiter -Radio-
Bund seine Mitglieder durch Vorträge , Kurse und belehrende Ex¬
perimente in die Geheimnisse der Radiotechnik ein, so dab sie gute
und billige Empfangsgeräte selb st basteln und
bedienen können .

In Karlsruhe wird aus diesen Gründen am kommenden
Dienstag , 10 . Juli , abends 8.30 Ubr im Friedrichsho 'f
( Klubzimmer ) eine Ortsgruppe des Arbeiter -Radio -Bundes ge¬
gründet . Es bandelt stch hier um eine Sache, die nicht nur eine all¬
gemeine Bedeutung hat , sondern auch das häusliche Leben in größ¬
tem Mabe beeinflußt . Wir erwarten daher rege Beteiligung und zu¬
nächst starkes Erscheinen in der Eründungsversammlung .

DZ . Von Karlsruhe nach Mannheim geschwommen ist am ge¬
strigen Sonntag eine junge Karlsruherin, die 18jährige Primanerin
Trudel B a u m b a ch, Tochter des Obersvielleiters am Landes¬
theater. Die junge Dame war in Maxau bei der Kilometermar -
kicrung 192 um 10 . 15 Uhr in den Rhein gestiegen und landete um
18 .15 Uhr an der Mannheimer Rbeinbrücke. Fräulein Vaumbach
bat als» die 65 Kilometer lange Strecke in acht Stunden gemeistert.
Die gute Schwimmleistung ist umso höher zu bewerten , als ihr
keinerlei Training vorausgcgangcn und die Langstrecke sozusagen
aufs Eradwobl absolviert worden ist . Begleitet wurde die mutige
Schwimmerin von einem Karlsruher Herrn im Paddelboot . Das
Achtstundenschwimmen war nach ihrer Auffassung noch keine Höchst¬
leistung.

Die Polizeimufik spielt Dienstag, den 10 . Juli , vormittags
11 .30 bis 12 .30 Uhr am Karlstor.

( : ) Beranstaltungen des Pfälzer Waldvereins . Anläßlich der
Pfalz-Ausstellung hielt der Pfälzer Waldverein am Sonntag seine
Hauptausschubsttzung hier ad , der am Samstag abend ein Begrü -
bungsabend mit Sommernachtsfest vorausging . Es hatten sich hier¬
zu auch Vertreter der pfälzischen und badischen Regierung einge¬
funden, sowie Vertreter befreundeter Organisationen . Den Will¬
kommgrub entbot Herr K r u m r e y , der rührige Vorsitzende der
hiesigen Ortsgruppe. Den musikalischen Part des Abends bestritt
die Feuerwehrkavelle in bekannt tadelloser Weile. Der übrige Teil
des Programms wurde ebenfalls bestens erledigt , wozu besonders
der „Bellemer Heiner" beitrug . Es herrschte echte Pfälzer Stim¬
mung , es war also urgemütlich . — Am Sonntag fand sodann die
Hauvtausschuhsitzung statt .

In Sachen Ingenieur Anton Schneider wird uns mitgeteilt,
dab das gegen ihn eingeleitete Strafverfahren wegen Betrugs und
Unterschlagung von der Staatsanwaltschaft unter Uebernabme der
Kosten aus die Staatskasse eingestellt und der Angeschuldigte seit
einiger Zeit aus der Haft entlassen wurde , nachdem festgestellt
wurde , dab die gegen ihn s. Zt . erhobenen Anschuldigungen sich nicht
aufrecht erhalten lassen . Da auch wir seinerleit über die Verhaf¬
tung des Ingenieurs Schneider und die gegen ihn erhobene Anklage
wegen betrügerischen Bankerotts beriHteten , nehmen wir gerne
Veranlassung , unsere Leser von der Einstellung des Verfahrens zu
unterrichten .

Arbeitsjubiläum. Bei der Firma Karlsruher Parfümerie-
und Toiletteseifen -Fabrik F. Wolff u. Sohn G . m . b. H . , Karlsruhe
feiert hetzte der Lagermeister Christian Schäfer aus Karls¬
ruhe lein 40jähriges Dienstjubiläum . Der Herr Staatspräsident
ehrte den Jubilar durch ein Handschreiben. Von der Direktion
wurde Herrn Schäfer eine Ehrengabe und das Diplom der Han¬
delskammer übergeben. Auch feine Kollegen ehrten den Jubilar
durch ein Geschenk.

Karlsruher poli-eidericht
Eine folgenschwer Verwechslung

Wegen fahrlässiger Körperverletzung hat sich ein rer -
heirateter Dentist von Durlach zu verantworten , weil er
am 19 . Mai ds . Js . in einem Raum , wo er Eipserarbeit^n
ausführen lieh , Formalin aufbewahrte . Ein in dem Raüm
beschäftigter Gipser hatte ein. Flasche mit Most neben die
Eiftflasche gestellt . Als er seinen Most trinken wollte ,
griff er versehentlich nach der Formalinflasche und trank
daraus . An den Folgen der erlittenen Vergiftung starb
er am 22 . Juni im Neuen Vinzentiuskrankenhaus .

Verkehrsunfälle
Samstag vormittag wurde ein städt. Müllabfubrwagen , als

er in der Kasierallee in Höbe der Nelkenstraßc beim Abbiegen auf
den nördlichen Fabrdamm die Gleise der Strabenbahn kreuzte, durch
einen vom Mühlburger Tor herkommenden Straßenbahnwagen an-
gesahren und umgeworsen, sodaß er quer über die Schienen zu lie¬
gen kam . Der Straßenbahnverkehr mußte eine halbe Stunde unter¬
brochen werden , bis die Berufsfeuerwehr den Müllwagen beseitigt
hatte .

Samstag nachmittag fuhr ein von der Kaiserallee kommender
Radfahrer, als er am Mühlburger Tor anstatt die rechte , die linke
Fahrbahn des Kaiserplatzes benutzen wollte , in einen von Osten
kommenden Personen -Kraftwagcn hinein . Er wurde durch Splitter
der Schutzscheibe am Hals und Oberkiefer erheblich verletzt , iodab
er nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte . Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt .

Samstag abend verunglückte « in 23 Jahre alter lediger Me¬
chaniker von hier auf der Radrennbahn Rüppurr dadurch ,
daß er auf einem Motorrad in der Kurve gegen das Geländer fuhr ,
wodurch ihm der rechte Unterschenkel abgedrückt wurde.

Berichtigung . Bei dem tödlichen Unfall des Dienstmädchens in
der Sofienstrabe , die wie gemeldet, aus dem 5. Stock in den Earten-
zaun stürzte, stebt die selbstmörderische Absicht nicht fest.

Lichffpirlhüufer
Die Rekidenzlichtspiele, Waldstrabe , zeigen ab heute den Lon

Cbaney-Erotzfilm : * Mr. Wu", nachdem Schauspiel von Henry
Maurice Vernon . Da ist das alte Mandarinengeschlecht der Wu .
Man sieht den alten Greis mit den langgepflegten Fingernägeln
und der groben Brille, der die drohende Annäherung des Westens
fühlt und seinem Sohn einen europäischen Lehrer gibt . Dieser
letzte des edlen Geschlechts hat keinen Sohn mehr , aber seine lieb¬
liche Tochter Nan -Ping ist das Glück seines Lebens . Da kommt
ein englischer Auto-Jüngling vorbei , springt über die Mauer des
Märchengartens , dessen Blumenzauber und Brückenschwung uns
eine liebliche, filmisch geschickt ausgenützte Augenweide ist , und
knickt die letzte Blüte vom Stamme der Wu . Der Mandarin weist
der geliebten Tochter den Weg zum freiwilligen Opfertod im Tem¬
pel der beleidigten Ahnen . Dann nimmt er an dem jungen Misie-
täter Rache. Lon Chaney , bekannt als „Glöckner von Notre
Dame ' '

, der Meister der tausend Masken , spielt den alten Man¬
darin sehr ausdrucksvoll in Haltung und Bewegung . Die reizende
Renee Adoree, bekannt aus der „GrobenParade" , ist eine entzückende
Rang Ping . In den übrigen Rollen sind hervorragende chinesische
Schausvielerkräfte zu sehen . Ein besonderer Anziehungspunkt dürfte
die märchenhafte Ausstattung und die herrlichen chinesischen Bilder
des Films bedeuten . Im Beiprogramm der landschaftskundlichc
Kulturfilm: „Perlen der Mark "

, Wochenendfahrten ourch Fläming
und Zauche ". Stimmungsvolle Landschaftsbilder aus der Umge¬
bung Berlins . Die Wochenschau zeigt die neuesten Weltereignissc.

Nus dm Vororten
Rüppurr

Sozialdem . Partei . In der am kommenden Donnerstag abend
im „Zähringer Löwen" stattfindenden Parteiversammlung
wird Genosse Beetz einen recht interessanten Vortrag halten. Das
Thema „Generalbebauungsplan der Stadt Karls¬
ruhe " dürfte auch ganz besonders die Rüvvurrer interessieren. —
Heute Montag Vorstandssitzung beim Vorsitzenden um
halb 9 Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Nach anfangs wechselnder Bewölkung ist es unter dem Einfluß
hohen Druckes am Sonntag heiter , trocken und warm geblieben .
Da die neuen ozeanischen Luftwirbel in gröberer Entfernung nörd¬
lich von uns vorbeiriehen , bebält der über Mitteleuropa lagernde
hohe Druck weiterhin die Vorherrschaft.

Borausfichtlich« Witterung für Dienstag, 10. Juli : Weiterhin
heiter , trocken , warm .

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 319, gef . 5 ; Schusterinsel 193 , gef. 6 ; Kehl 310 gef . 5 ;

Maxau 476 , gef . 3 ; Mannheim 365, gef . 5 Zentimeter .

Tageskalenöer Mtz !
der Sozialdem .Partei Karlsruhe I

Vorstandssttzung. Mittwoch , 11 . Juli , abends 8 Uhr, Vor¬
st a n d s s i tz u n g in der Gambrinusballe.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad. Lichtspiele: Die Wahrheit über das erwachende Aegypten.

20 .15 Ubr.
Union -Theater: Panzerkreuzer Potemkin . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Frau Sorge. Beiprogramm .
Gloria -Palast : Königin Draga. die Geliebte des Gouverneurs .

Beiprogramm . ^Palast-Lichtspiele. Es stebt ein Wirtshaus an der Lahn . Bei¬
programm .

Refidenz-Lichtfpiele: Mister Wu . Beiprogramm .
Ri | i4 Stilen Bel ft u. mehr Zelle!
60 Ufa. Mt Stue CIQCV eo vl «. die ZeN-
neTtnGQnng,rostigen linden unter Mt| tt Rubrik ln 6er Regel feine Unfnatyne , 06er » enden ]un<

liftlantejetlenprete berechne».
Karlsruhe

Naturfreunde — Bez .-Eruppe Beiertheim . Heute abend 8 Uhr
im Beiertheimer Hof Versammlung . 5041

Arbeitersvortkartell Grob-Karlsruhe. Heute Montag halb 8
Uhr im Bolkshaus erweiterte Ausschubfitzung . Hierzu sind die Tech¬
niker, Vereins - und Kartellvorstände eingeladcn . 5040

Arbeiter -Radio -Bund. Am 10. Juli , abends halb 8 Uhr , finde:
die Gründungsoersammlung der Ortsgruppe Karlsruhe im Klub¬
zimmer des „Friedrichshofs " statt . Referenten : Genosse Stenz -
Karlsruhe über kulturelle Fragen und Genosse Meuterodt -
Mannheim über technische Fragen. 5036

Ctzesredakteur: Georg Schöpf » ! n. Verantwortlich : Politik , Frcistaai
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Ehronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeitung, Feuilleton , yrancu .
beilage : Hermann Wintrr ; Karlsruher Chronik, Gcmcindcpolitil .
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef Etsele . Veraniwortlich für den An -
zetgenteil ; Gustav Krüger . SSmtliche wohn hast in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : VerlagSdruckerei

BolkSsreund G .m .h .H . Karlsruhe .
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Nustandsgelüer in RufilandI
" Die Urteilsbegründung im russisch «« Donezprozeb enthält eine
interessante Wendung über angebliche konterrevolutionäre Gelder
,iq Howjetrußland , wonach die Beiveisaufnahme sestgestellt habe,
datz^Die Schädigungsorganisation auf der einen Seite von den Ver-
einigungen ehemaliger Grubenbesitzer, sowie gewisser kapitalistischer
Kreise und andererseits von gewissen Institutionen einiger Aus¬
landsstaaten finanziert worden sind . In den letzten drei Jahren
habe die Organisation mehrere Hunderttausend Rubel emvfangen,
wobei die Gelder entweder persönlich von den Mitgliedern der Or -
ganisaton bei ihrer Rückkehr von dienstlichen Auslandsreisen oder
Lurch Unterstützung gewisser ausländischer Institutionen übermittelt
worden seien . In der Begründung der Anklage gegen Matoff ,
Bratanowski , Bojarinofs , Krschischanowski , Jussewitsch und Budny,
wird darauf hingewiesen, daß diese nicht allein die tätigsten Mit¬
glieder der Schädigungsorganisation waren , sondern auch mit Ver¬
tretern einiger amtlicher ausländischer Institutionen in Verbin¬
dung gestanden haben und ihnen neben Wirtschaftsinformationen
auch politische Auskünfte geliefert hätten .

Ein Aufruf zur Menschlichkeit
Wie sehr Urteil und Urteilsbegründung im Donezvrozeß revi¬

sionsbedürftig sind , zeigt der Aufruf , den soeben eine Anzahl Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Deutschland veröffentlicht,
der einen Appell an die Sowjetrcgierung zu Gunsten der im
Schachty -Prozeß Verurteilten bildet . In dem Aufruf heißt es u . a . :
Im Schachty -Prozeß sind elf Todesurteile gefällt worden , von denen
fünf vollstrcckt werden sollen . 34 Angeklagte sind zu langjährigen
Gefängnisstrafen verurteilt worden . Einige der Verurteilten gelten
als Persönlichkeiten, denen Taten , wie sie das Urteil als von ihnen
begangen anuimmt , niemand zutraut . Das gilt besonders von den
Kreisen Rabinowitschs , dessen «rbeiterfreundliche Gesinnung und
dessen Bestreben, dem Aufbau der Sowjetindustrie zu dienen , auch
in Deutschland bekannt sind . Die Unterzeichneten empfehlen der
bowjetregicrung , das Urteil auf ein Matz zurückzuführen , das mit
den allgemeingültigen Grundsätzen der Gerechtigkeit und der
Menschlichkeit vereinbar ist.

Elf Tobesmieile im Gchachty-prozeß.

(A K

„Und nun, deutscher Towantsch, nachdem du unsere unbeugsame Härte bewundert
hast, fahre nach Deutschland zurück und verbreite dort Flugblätter gegen die Grau¬
samkeit der Sozialdemokraten , die in der Amnestierung der Kommunisten nicht

weit genug gehen ! "
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Karlmher

Als wirkungsvoller Abschlub der dies¬
jährigen „Karlsruher Herbsttage" ist be¬
kanntlich die Veranstaltung eines Karls¬
ruher Lichtfestes nach dem Vorbilde
anderer großer Städte am 6. , 7 . und
X. Oktober dieses Jahres dahier geplant .
Es sollen die Schaufenster wirksam be¬
leuchtet, öffentliche .Gebäude und An¬
lagen durch sogenanntes Flutlicht an -
yestrablt und auch in sonstiger Weise die
Möglichkeit geschaffen werden . Karls¬
ruhe an jenen Abenden in einem Lichter¬
meer zu schauen . Die Kaufgeschäfte
sollen ihre Schaufenster schmücken , die
Bevölkerung ihre Häuser beflaggen,und jedermann soll an dem Lichtfest ,das als ein wahres Volksfest gedacht ist,
reilnehmen . Eine großzügige Werbung
soll alle Geschäfte und die ganze Bevöl¬
kerung in den Gedanken und . in den
Dienst dieser verkehrsvolitischen und
wirtschaftlich hochbedeutsamen Veranstal¬
tung stellen , die geeignet ft , Karlsruhe
wieder einmal einen großen Fremden¬
zuzug zu sichern, auf der anderen Seite
aber auch den Geschäften - Richtlinien
und Möglichkeiten zu bieten , ihre Schau¬
fenster- und Reklamebeleuchtung, soweit
noch nicht geschehen, neuzeitlich und
rationell auszugestalten . Die Vorberei -
lungen für das Karlsruher Lichtfest sind
ausgenommen , der Karlsruher Einzel¬
handel bat sich in einer vorausgegan¬
genen Versammlung für den Gedanken
bereits eingesetzt . Weite Kreise sind an¬
scheinend aber noch nicht genügend da¬
rüber unterrichtet , welche Bedeutung
das Karlsruher Lichtfest für den Einzel¬
nen . wie für die Gesamtheit unserer
Stadt hat . Deshalb rufen wir die Han¬
dels - und Gewerbetreibenden , nament¬
lich die Ladeninhaber , die Elektroinstal -
lationsfirmen , die Reklamefachleute,Schaufensterdekorateure. Architekten. Ho¬
tel -, und Easthofbcsitzer , Wirte und alle
sonstigen Mitbürger auf . zu einer öffent¬
lichen Versammlung in der Angelegen¬
heit
Mittwoch. 11 . d . Mts . , abends 8 Uhr,im Biirgersaal des Rathauses

zu erscheinen . Daselbst werden in Vor¬
trügen und anschließender Aussprache
die nötigen Aufklärungen gegeben wer¬
den . Der Geschäftsführer der Zentrale
für deutsche Schaufenster - Lichtwerbung
in Berlin wird dabei Vorschläge für die
Durchführung des Lichtfestes machen .Wir erwarten zahlreichen Besuch , um
Klltzustellen . ob die Karlsruher Bevöl -
kerung sich in ihrer Gesamtheit für den
Bla » des Lichtfestes aussvricht und be¬reit ist. ihn mit uns und der Stadtver¬
waltung Karlsruhe zu fördern.Deshalb herzliche Einladung an diege,amte Bürgerschaft! 5033

Karlsruhe , den 8 . Juli 1928.
Äerlehrsverein Karlsruhe e. V.
ZüchiigeMlallarbeiier
auf Aluminium - Feldflaschen eingearbeitettotort gesucht . Angebote unter Angabe der
Httljer geleisteten Spezialarbeit unter Nr. U51
an Vas BolkSfreundbüro erbeten.

frauen , denen die Mode
als anspruchsvolle Herrin erscheint ,

NORMAL¬
PAKET
50 Pfg.

DOPPEL -
PACKUNGI
90 Pfg. A
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Verwenden Sie Lux Seifenflocken
sie helfen sparen und
verhüten Schaden “

NEU UND WERTVOLLf
Die drei anschaulichen Haushalts -Lehrkurse
des neuen Sunlicht-Instituts Mannheim—je ir
Hefts — können alle Verbraucher von Suma,Sunlicht Seife , Lux Seifenflocken und Vim
kostenlos beziehen. Verlangen Sie Prospekt.

SEIFENFLOCKEN
„ SUNLICHT“ MANNHEIM

Lx 226/225

Manches schöne Kleid wird beim Waschen ruiniert ; viel Geld
geht dabei verloren. Viele Frauen haben nach solchen
schlechten Wascherfahrungenden rechten Weg gefunden und

verwenden jetzt nur noch Lux Seifenflocken. Sie wissen, dass ihre
kostbaren Seidensachen und all die feine'Wäsche in der reinen , schonen¬
den Schaumlösungvon Lux Seifenflocken unbedingt geborgen sind.
Lux Seifenflocken sind doppelt so ergiebig und doppelt so wirksam.
Sie sind auch doppelt so zuverlässig ; sie schonen und erhalten Ihren
kostbaren Bestand an feiner Wäsche. Darin sind Lux Seifenflocken
einfach unvergleichlich. Sie enthalten eben nichts Scharfes und
Schädliches für Gewebe und Hände. j
Jedes mit Lux Seifenflocken gereinigte Kleidungsstück zeugt dafür,
wie vollkommen dieses einzigartige Waschmittel jedes einzelne
Fädchen schützt. Ihre feine Kleidung, die Sie soviel kostet, braucht
geradezu Lux Seifenflocken, wenn sie Ihnen recht lange Freude
bereiten soll.

« i«
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